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8* Vcrbcnerhunp:
0*1 ZielStSllnnK
Die Studie will die ideologische Wirksamkeit der Zir­
kel Junger Sozialisten ermitteln Reifen. Dabei kan es 
nas darauf an,' in der sckriftUchea Befragung über 
das Meinungsbild der Jugcaliichen auf bestimmte Grund- 
einstelInngen au dchlieBen, die unter der Thematik des 
Zirkels eine besondere. Entwicklung hatten erfahren .aus-* 
sen. Gleichzeitig' wo Ilten.-wir wesentliche Einstellungen 
aus unserer Untersuchung mit Srgetmisbbfunden anderer 
IMterruchung^ des ZU, die auf einer grcScren Popula­
tion beruhen, vergleichbar machen,'
Des weiteren kam es uns darauf an, die Verschlüge der 
Jugendlichen zur Zirkelti^tigkeit zu ragssal&'aad zn ver- 
allgencinern und zusammen* sit zen -'rgebnissen der Grup­
pe aejcplörntion (den 'Irfahruagcn bewahrter liopagnndi- 
sten) den Zcntrnlrat der F M  ein Material zur Verfügung 
zu st* Inan, nn.. bei her 'Erarbeitung her Syriens der 
Agitation und Propaganda in Psrs^ktivplanzoitraMBt eine 
Hilfe sein kann.
0^2
Wir wandten die kethode der schriftlichen Befragung (ge— 
acRlossene und cf face Antworten) mit einen Fragebogen 
an.
Die Signifikanz dar zahlen^ßigcn Pfunde wurde nach 
der Formel t sygS— und den auf dieser Foraei entwic­
kelten "Tafeln ^zur Signifikansprüfung zs&er Prozent­
zahlen" wen H1DWIG emittclt. Die l'ignif iknnzprüfung 
wurde auf der Grundlage der exakten Prozent zahlen der 
Crbelege vsrgeaoaaen. Das licherheitaaiveau betragt 
95 die IrrtumowahrscieinlicM^it ^ 5 %*.
o*3 Zusammensetzung der Population
Insgesamt wurden 576 Jugendliche schriftlich befragt 
^323 männliche und 253 weibliche Jugendliche). Davon 
gehören 227 Oberschulen (POS und EOS) der Stadt Leip­
zig, 129 der Arbeiter-und-Bauem-Pakultät "Walter 
Ulbricht" in Halle und 9o dem Päd. Institut Leipzig 
an. 75 kommen aus der Betriebsberufsschule des VBB 
Drehmaechinenwerkes, 39 aus dem VEB Kirow-Werk und 16 
aus dem VEB Schwenaaschinenbau Verlade- und Traneport- 
anlagen in Leipzig.
375 Jugendliche (65 %) der Stichprobe nahmen im ver­
gangenen Jahr am Zirkel Junger Sozialisten teil, und 
zwar 2o7 männliche (* 55 % der Zirkelteilnehmer) und 
168 weibliche Jugendliche (- 45 % der Zirkelteilneh­
mer). 2o1 Jugendliche (- 35 %) beteiligten sich nicht 
am Zirkel, davon sind 116 männlich (58% der Nichtteil­
nehmer) und 85 weiblich (% 42% der Nichtteilnehmer).




Kurabe— aäan- woib- gesamt 
Zeichnung lieh lieh
33* allgemeinbildende poly­




Leipzig, zwei 1o. Klassen PO;? 52 6e 112
Leibaitz-Oberschule in Leipzig 
(erweiterte eberschuie), zwei
To* and zwei 1 1 . Klassen LG.? 65 50 1 1 $
Arbeiter-und-Bauern-Fakultät 
"Walter Ulbricht" dar Martin- '
Luther-Universität Ralle- 
^ittemberg, & c?ninargruppen ,'tud*.
des 1. ftadiea^ahrea" +) (ABF) 69 5a 129
Bäd* Institut Leipzig, 4 Se­
minargruppen des 1* tudiea- Stad.
jahrea (PI) 2a. 7c 90
Betriebsbargfsachale des 
VEB Drehmascitnenwerkes Leip­
zig, Lehrlinge des 1 .-3 . '.
Lehrjahres SEP 73 - 75
VEB &irow-Uerk Leipzig, Pro­
duktionsarbeiter Arb. 39 - 39
VEB Schwermaschinenbau Ver­
lader und hransportanlagen 
.Leipzig,verwiegend Ange­
stellte Arb. _ 3 13 16
gesamt 323 253
Di* Arbeiter—und-Bauern-yakultut "Walter Ulbricht" in Hal­
le bereitet Uchüler der "POS und B8M nach Abschluß der 1o. 
Klaas* auf das Stadium im sozialistischen Ausland vor.
Das zweijährige Studium schließt mit dem Abitur ab. Pie 
Jugendlichen dieser Bildungseinrichtung stellen in der 
unter e^whten Stichprobe eine extreu positive Selektivpopu— 
iat&eadar*
Di* altersmäßig* Zusammensetzung der Stichprobe wird 
in dam Forschungeber^icht nicht berücksichtigt.
Da die überwiegende Hehrheit der Jugendlichen der un­
tersuchten EOS, der Arbeiter-und-Bauern-Fakultät und 
des Pädagogischen Institute am Zirkel Junger Soziali­
sten teilgenommen hat, wurden beim Vergleich der Aus­
sagen dar Zlrkeltallnehmer und Nichtteilnehmer dl* 
Jugendlichen dar genannten Bildungseinrichtungen aus­
geklammert.
Auf eine Zusammenfassung der Werte der Gesamtpopula­
tion mußt* verzichtet werden, da dl* Schüler der POS 
und EOS und die Studenten in der Stichprobe zahlen­
mäßig weit überwiegen.
Bei der Befragung im VEB Drehmaschihenwerk und im VEB 
Kirow-Werk konnten nur männliche Jugendliche erfaßt 
werden.
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Ergebnisse der schriftlichen Befragung von Jugendlichen 
zum Zirkel Junker Sozialisten
Ideologisch* Einstellungen der befragten Jugendlichen 
Staatsbürgerliche Einstellung
Rra&*'*****
"Sind Sie stolz, ein junger Bürger uhaeres sozia­















1 2 3 4 5 6 7
m 52 33 7 6 — 2 — —
w 45 27 1o 13 2 2 1 -
g 48 29 9 1o 1 2 1 -
m 55 20 12 2 — 5 6 -
w 66 1o 4 12 8 - - -
g 60 16 9 6 3 3 3 -
m 90 7 3 - - - - -
w 9o 8 - - - - - 2
g 9o 8 1 - - - - 1
n 85 1o 5 - - - - -
w 73 24 3 - - - - -
g 76 21 3 - - - - -
m 29 36 15 7 8 4 1 -
w - — - - - - — -
g 29 36 13 7 S 4 1 -
m 29 19 26 5 5 7 9 -
w 38 39 13 - - 8 - -
g 31 23 24 4
t
4 7 7 —
46 32 11 6 3 " 2 — ne





k.A. bedeutet "keine Antwort"
Zwischen den Zirkelteilnehaem und Nichtteilnahaem liegt 
eia signifikanter Unterschied vor. 89 S der Zickelteilaeh- 
ner bejahe dieee Frage (Zuaaamenfaeeung der Prazentanteile 
in den Ibeitionen 1-3), d.h. neun von zehn der Befragten he-
— 1o —
künden ihren Stolz, Bürger dar sozialistischen DDR zu 
Mia, Bemerkenswert ist hierbei, daß annähernd jeder 
zweite Jugendliche dieser Aussage ohne jede Einschrän­
kung zustisnat.
Von den Nichtte ilaehaern beantworten 89% diese Frage po­
sitiv, aber anr jeder dritte entscheidet sich für die 
Position 1.
Sie Zirkelteilnehaer betonen somit stärker als die 
i&chtteilaehmer ihre staatsverbundene Einstellung. Es 
muß jedoch darauf hingewiesen werden, daß hier keine li— 
neaten Abhängigkeiten vorliegen, sondern vielmehr ge­
meinsame Grundhaltungen, die aber auch durch den Zirkel 
Junger Sozialisten mitbeeinflußt sein durften.
Die differenzierte Analyse nach Schul-, studentischer 
und Setriebsjugend weist z.T. erhebliche Unterschiede 
auf. Bo bekunden von den Studenten der A3F 99 % eine po­
sitive Einstellung zu unseres Staat, neun von zehn sogar 
ohne jede Einschränkung. Die Stadesten des Pädagogischen 
Instituts Leipzig äußern ohne Ausnahme ihre Verbunden­
heit zu unserem Arbeiter- und Bauerustaat, allerdings 
beziehen nur 76 % die Position 1. Auch die Jugendlichen 
der übrigen Populationen lagen in der übergroßen Mehrheit 
ein positives Bekenntnis zur DDR ab.
Bei Zusammenfassung der Prozentanteile in den Positio­
nen 1-3 ergibt aieh folgende Rangordnung:
Tabelle 3: (Angaben in %)
1 - J
1* Rangplatz: Stud. (PI) 1oo
2. l&ngplatz: Stad* (AB?) 99
3. Rangplatz: POS 86
4. Rangplatz* $08 65
$. JEhagplatz* $88 8c
6* Rangplatz: Arb. 78
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Dies* Werte stimmen weitgehend mit den Ergebnissen aus 
anderen Untersuchungen des Z U  überein. Zun Vergleich 
seien einige Befund* genannt:
Tabelle 4: (Angaben in %)
Uwfraae 66: POS 1o. Kl. 81
EOS 1o. Kl. 84
BBS 68
Staatsratsstudi* 67t
POS 9. U. 1o. Kl. 89 
Betriebsjugend 81
ISA 68: Lehrlinge 85
Facharbeiter 76
Die Darstellung der Prozentanteile unserer Pro banden 
ln den einzelnen positiven Positionen 1—3 weist jedoch 
erhebliche Unterschiede zwischen der Schul— und Be— 
triebajugead nach.
Tabelle 5: (Angaben in %)
1 2 3
1. Rangplatz: stud. (ABF) 9o 8 1
2* Rangplatz: Stud. (PI) 76 21 3
3* Rangplatz: POS 48 29 9
4. Rangplatz: EOS 6o 16 9
5* Rangplatz: BBS 29 36 15
6* Rangplatz: Arb. 31 23 24
-Sie sehen bei der UZfrage 66^ so sind such hier dis Dlf- 
fsreamesn zwischen den Berufsschülern und den Schülern 
dar POS u&d BOB recht groB* Di* Betrlebajugend neigt 
insgesamt zu einem etwas verhalteneren Urteil Eber die
12
Staatsverbuadenheit als die studentische und Schuljugend. 
Insgesamt gesehen ist das Ergebnis durchaus sehr positiv 
einzuschätzen. Das etwas abweichende Urteil der Satriebs- 
jugend ist aus dar andersartigen Unweit- und Anforde- 
rungsatruktur zu erklären*
Der Vergleich dar Geschlechter ergibt ein uneinheitli­
ches Bild. Dis männlichen Jugendlichen de* Pädagogischen 
Instituts und der POS identifizieren sich stärker mit un­
serem Staat als die weiblichen Jugendlichen der betref­
fenden Bildungseinrichtungen. Bei dar EOS und Betriebs— 
jugend (Arbeiter) verhalten die Geschlechter sich gerade 
entgegengesetzt. Es auS jedoch darauf hlageweiaeu werden, 
das es sich bei der weiblichen Betriebsjugend ausschließ­
lich uu Angestellte handelt.
1*2 überzeuctheit vom Sieg des Sozialismus 
Fragetext:
"Sind Sie davon überzeugt, daß sich die sozialisti­
sch* Gesellschaftsordnung in dar ganzen Welt durch­
setzen wird?
1. ich bin sehr sicher
2. sicher
ß . dank* schon




Tabelle 6: (Angaben in
1 2 3 4 3 6 7 k*A*







































































BBS * m 25 25 25 3 11 7 4 -
w ***
g 25 25 25 3 11 7 4 -






















te ilnehaer 37 2? 17 3 8 3 3 -
Klcht-
teilnehaer 18 24 32 7 9 4 6 —
Die Tabelle zeig# im allgemeinen die gleichen Tendenzen 
wie bei der Frage nach der Staataverbuadenheit. 81 % der 
Zirkelteilnehmer (Zusammenfassung der Prozent enteile in 
dem Positionen 1-3) sind vom Sieg des Sozialismus in der 
ganzen Welt überzeugt; von den Rieht teil,nehaem bejahen 
74 % diese Frage* Der Unterschied ist allerdings stati­
stisch nicht zu sichern* Bemerkenswert sind besondere 
die Unterschiede beim Vergleich der einzelnen positiven 
Positionen, wahrend bei den Zirkeltet! nehaem jeder 3*
-"sehr sicher" ist und jeder 5. die Astwortposition "Den­
ke schon" bezieht, ist es bei den Nichtteilaehsam gera­
de umgekehrt, nur etwa jeder 5* gibt an, "sehr sicher* 
zu sein und jeder 3* Su&ert "denke schon".
Die differenzierte Analyse nach Schul-, studentischer 
und Betriebsjugead sacht sichtbar, daß die Studenten der 
untersuchten Bildungseinrichtungen am entschiedensten
von Mieg des Sozialismus in der ganzen ^elt uberzeugt 
sind. %   ^bejahen diese Frage; in der Antwortposition 
1 liegt der Anteil der ABF-atudenten sogar noch um 1o % 
höhe r als bei den Lehrerstudenten. Auch die Schul— und 
Betriebsjugend ist in der überwiegenden Hehrheit vom 
cieg des Sozialismus überzeugt* Bei Zusammenfassung der 
Frozentanteile in den Positionen 1-3 ergibt sich folgen­
de Rangordnung:
Tabelle 7: (Angaben in %)
Im Vergleich zur Befrage 66 liegen unsere Ergebnisse 
starker im positiven Bereich.
Vermutlich ist dieser Sachverhalt auch auf die stärkere 
Wirksamkeit des Unterrichte in Staatsbürgerkunde zurück- 
zufuhren.
Bei der Umfrage 66 wurde den Jugendlichen folgender Fra­
getext vorgelegt: "Sind Sie überzeugt, daß sich die ao- 
zialistiseh* Gesellschaftsordnung in Weltmaßstab durch­
setzen wird?
1— 1
1. Rangplatz: Stud. (ABP)









3. Rangplatz: BBS 
6. Rangplatz: Arb.
- 15 -
1. ich bin sehr sicher
2. ich glaube schon
3. ich bezweifle es 
4* sein."
5. zur Zeit keine feste Meinung.*
Bei Zusammenfassung der Prozentanteile in den Positionen 
1—2 ergab sich folgende Verteilung:
Tabelle 8: (Angaben in %)
 1 -  2
Umfrage 66: POS 1o. Kl. 76
EOS 1o. El. 82
BBS 62
Oie Darstellung der Prozentanteile in den einzelnen 
positiven Positionen laßt die Unterschiede zwischen 
chul-, studentischer und Betriebsjugend besonders deut­
lich werden:
Tabelle 9: (Angaben in %)
i -R-— .1
1. Rangplatz: Stud. (AB?) 74 22 2
2. Rangplatz: Stud. (PI) 64 27 7
3. Rangplatz: EOS 46 31 1o
4. Rangplatz: POS 26 29 27
5* Rangplatz: BBS 25 25 25
6. Rangplatz: Arb. 25 14 25
Auch ninsichtlich der t^erzeugung vom sieg des Sozialis— 
aus ln der ganzen ?elt zeigen sieh die Schüler der *08 
und die Betriebs jugend zurückhaltender als die Schpler 
der EOS und die studentische Jugend, wobei man jedoch 
nicht außer acht lassen darf, dad es sich bei den letzt­
genannten um positive selsktiVpopulatloaen handelt.
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Bar Beschlechtarvergleieh ergibt nur erlagfü-i^a Un­
terschiede, lediglich die weiblichen Angestellten be­
jahen diese Frage häufiger als die übrige Betriebs Ju­
gend. Allerdings fällt auf, daß sich die aaaalichaa Ju­
gendlichen häufiger für die Aatwortpositien 1, die weib­
lichen dagegen aehr für die Position 2 entscheiden.
^17
1*3 Einstellungen zu zentralen Losungen unserer Agitation
"Was empfinden Sie bei den folgenden Losungen? 
Bitte bewerten Sie nach dar 7-*taSigsn Skala!
1 ist die positivste 3B§rtuag (uaeingeachräakte 
Zuneigung), 7 die negativste (unsiageechr&nkte
Abneigung) .
stehe dahinter 1 2 3 * 5 6 7 lehne ab**
A* Arbeite mit, nlsae mit, regiere mit!
Tabelle 1o: (Angaben in %)








n 48 42 6 - 2 2 - -
v 47 25 11 12 2 3 - -
g 4? 33 9 6 2 3 ** -
n 59 22 6 8 — 1 3 1
v 54 28 1o 4 - - 2 2
e 57 24 8 6 -^ee 1 3 1
m 78 2e 2 - - - — ^
w 8o To 3 3 2 2
g 79 15 2 2 1 - - 1
n 45 4o 5 - - - 5' 5
s 51 26 13 9 i - ** **
g 5b 29 11 7 1 - T 1
& 27 33 15 17 3 4 1 V
s  *—
g 27 33 15 17 3 4 1 mw
at 28 17 17 21 7 3 7 -
w 38 23 - 23 8 - 8 -
g 31 18 13 22 7 a 7 —
38 35 11 9 4 4 1 -
38 26 12 16 3 2 3 —
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Die ZirkelteilneiHaar unterscheidan eich bei dieser Frage 
nur geringfügig von den Sichtteilnehnem. Acht von zehn 
Zirkelteilaehmern und Slchtteilaehmera (Zusammenfassung 
der Prozentaateile in den Positionen 1—3) stehen hinter 
dieser Losung. Lediglich bei der Besetzung der Antwort- 
poaitionee 2 treten Eatersehied* anf. Auffällig ist bei 
den Slchtteilnehaern die stärkere Besetzung der Teils— 
teiie-POsition.
Oie differenzierte Analyse nach Schul—, studentischer 
und Betriebsjugend läßt stärkere Differenzen sichtbar 
werden. Faßt man die Prozentanteile in den Positionen 
1-3 zusammen, so erhält man folgende Rangordnung:
Tabelle 11: (Angaben in 3)
1-=JL
1. Bangplatz: Stud. (AEF) %
2. ft : Stud. (31) 9o
3. S# : POS 89
4. : EOS 83
5. R ^ : BBS 75
6. t* : Arb. 62
/ Erneut nehmen die Schal- und studentische Jagend die er­
sten vier Rangplätze ein* Die Darstellangder Prozantan­
teile in den einzelnem Positiven Positionen zeigt das 
Gefälle noch deutlicher:
Tabelle 12: (Angaben in %)
1 ..1
1. Rangplatz: Stud. (AB?) 79 15 2
2. t! : Stud. (PI) 5o 29 11
3# * : POS 47 33 9
4. W ' t EOS 57 8
5 . 0* i BBS 27 33 15
6* : Arb* 31 li& 13
19
Der Vergleich zwischen den Geschlechtern ergibt ein 
uneinheitlichen 3üd. 3c bekunden die weiblichen Ju­
gendlichen der SOS und der Betriebsjugend häufiger 
ihre Bindung zur sozialistischen Demokratie als die 
männlichen Jugendlichen dieser Einrichtungen. Entge­
gengesetzt verhalten sich die Geschlechter an der AB? 
und POS.
Die Ergebnisse zeigen* daß sich die überwiegende Mehr­
heit dar befragten Jugendlichen alt unserer sozialisti­
schen Demokratie identifiziert und zugleich bereit 
ist* aktiv den umfassenden Aufbau unserer Gesellschafts­
ordnung aitzugestalten. Die Entscheidung für die Ant­
wortpositionen 4—7 mäßest nicht in jdedea Falle alt einer 
Ablehnung der sozialistischen Demokratie identisch 
sein, sondern kann auch eine Tendenz zun passiven Be­
trachten ausdrucken.
B. Jeder Mann an ledern Ort. jede Söahe aahrmals Sport! 
Tabelle 13: (Angaben in %)
EOS
1 2 3 4 5 6 7 k.A*
m 67 21 6 4 — 2 —
e 5e 52 12 6 - - - -
s $8 27 9 5 - 1 - -
n 57 31 6 5 1 - - -
e 66 2o 2 4 4 2 - 2
g 61 26 4 4 3 1 - 1
m 49 32 13 5 - 1 - -
w 42 4o 8 8 - - - 2
S 45 36 11 6 - 1 - 1
m 40 25 3o 5 - - - —
w 41 4o 6 6 3 1 3 -
5 41 37 11 6 2 1 2 -
m 49 27 16 4 1 - 3 -
w
S 49 27 16 4 1 - 3 -
m 59 21 5 5 5 — 5
e 46 39 15 - ' - - - -
g 56 7 4 4 - 4 -
55 22 13 6 1 - 3 -







Anch bei dieser Präge unterscheiden sieh die Zirkel— 
teilnehmer and giahtteilnehmar agr geringfügig. Neun 
w n  zehn Jugendlichen beider Populationen (Zusammen­
fassung der Pro zeat enteile in den Positionen 1-3) ste­
hen hinter dar Losung zur Gesunderhaltung des Menschen. 
Sogar hinsichtlich der uneingeschränkten Bejahung (ib-
- 23 -
sition 1) stimmen beide Populationen völlig überein. 
Bemerkenswert ist jedoCh, daß sich die Nichtteilnahaar 
häufiger für die Aatwartpoaition 2 entscheiden, wahrend 
die Zirkeltcilnehmer eine stärkere Besetzung in des Po­
sition 3 auf weisen*
Die differenzierte Analyse nach Schul—, studentischer 
und Betriebsjugend läßt ebenfalls nur geringe Unter­
schiede erkennen. Die Zusammenfassung der Prosentaatei- 
le in den Positionen 3—3 führt zu folgender Rangordnung:
Tabelle 34: (Angaben in %)
—   ____
3. Rangplatz: POS 93
2. * : Stud. tABP) 92
3. * : BBS 92
4* * : KOS 91
5. " : Stad. (PT) 89
6. " : Arb. 88
Auch die Darstellung dar Besatzung in den einzelnen posi­
tiven Positionen 3*3 zeigt keine erheblichen Unterschie­
de in den einzelnen Positionen.
Tabelle 35: (Angaben in %)
3 3
1. Raagpla^: POS 58 27 ' 9
2. Rangplatz: Stad. (ABT) 45 % 33
Rangplatz* BBS 49 27 16
Rangplatz: SOS 63 26 6
Rangplatz* Stud. (PI) 41 37 11
6. Rangplatz: Arb. 56 25 7
Der ^  ebenfelle gering—
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fHgige Unterschied*. Bei der EOS, Jg&uad beim P&dago- 
giechen Institut bejahen die männlichen Jugendlichen 
die Losung etwas s^rher als die weiblichen* Bel der 
Betriebsjugend bekennen sich alle weiblichen Angestell­
ten zu dieser Losung.
Die Ergebnisse zeigen, daß die befragten Jugendlichen 
eine sehr positive Einstellung zur regelmäßigen sport­
lichen Betätigung ale ein Lebensprinzip der sozialisti­
schen Persönlichkeit besitzen*
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"Waa aa^findan Sie bai folgende* AnsdSack?
Bitte bewerten Sie nach dar 7-stufi^an Skala!
1 lat die poaitivata Wartung (aaa ingaacbränkta 
Zuneigaag), 7 dg* aagativste (aae ingaacbränkta 
Abneigung)."
Zuneigung 1 2 3 4 5
Sport
Tabelle 16: (Angaben in %)
1 2 3
POS * 6ß 23 6
w 48 3o 13
g 56 27 1o
a 59 26 9
w 56 3o 6
g 57 29 8
Stud+(AE?) * 54 29 7
w 48 32 15
g 51 3o 11
Stad. (Et) * 45 1o 25
w 37 36 22
g 39 3o 22




Arb. * 71 14 12
w 39 31 23
\ g 64 18 14
Zirkal-
tatlaahaar 56 21 13
Nleha-
tailnehaer 6t 27 6
6 7 Abneigung
4 5 6 7 k.^
4 2 —
3 2 2 2
3 1 2 - 2
1 - 3 - -
6 ** 2 -
3 - 3 - -
7 2 1 - **
3 ' 2 - - -
5 2 1 - -
15 5 - - -
4 1 - -
7 2 -
4 3 1 - -
- -* - — -**
4 3 1 - aae
- - - - 3
7 - - -
2 - - - 2
5 2 1 - -
2 1 2 1
Ln Vergleich zu den Ergebnissen bei 4er besang "Jeder 
Mann an jeden Ort, jede Woche mehrmals Sport" sind die 
Rerte beim erbtest sowohl bei den Zirkelteilnehmsrn als 
auch bei den Kichtteilaahaara noch positiver, bar Unter­
schied zwischen den Teilaahaera und aichtteiiaahnam 
ist wiederum sehr geringfügig, sehr als neun von gehn 
Jugendlichen beider Populationen (Zusammenfassung der 
Prozent ante ile in den ^sit innen 1—3) äußern ihre Zu- 
neigu^ zum Sport. Der Vergleich der l'rozentanteile in 
den einzelnen Aatwdrtpositienea macht ameut deutlich, 
daß sich die licht tei ine hmer entschiedener für die sport­
liche Betätigung aussprechen al;; die Zirkelteiiaehser.
Die differenzierte Analyse nach fohui-, studentischer 
und Betriebsjugend ncist ebenfalls höhere ierte a s bei 
der Losung zur sportlichen Betätigung auf. Bei Zusam­
menfassung dar Lrozentaateile in uen Positionen 1-3 ergibt 
sich felgende Rangordnung:
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Tabelle 17:(Aas:abea in %) 
_________________________ 1 - 3
1. Rangplatz: Arb. 96
2. : 94
3. : POL 93
4. t* : tud. (ABF) 92
5. : BB& 92
6. : stad. (PI) 91
Im Vergleich zur Rangordnung bei der sportlichen Lo­
sung (s. Tabelle 14) treten hier eisige Verschiebun­
gen auf. Die Darstellung der Besetzung in den einzel­
nen positiven gnteortpositicaen zeigt, dad die tuoen- 
ten des fädpgogisci en Instituts gegenüber den anderen 
Fbpulationea erheblich abfallen!
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Tabelle 18; (Angaben in i)
1 2 ß
1. Rangplatz: Arb. 64 18 14
2. * EOS 57 29 8
ß. * : POS 56 27 1o
4. " : Stud.(AHP) 51 3o 11
3. : BBS 6ß 23 4
6. " : stud. (PI) 39 ßo 22
Dar Vergleich dar Geschlechter ergibt, daß die männli­
che fügend in allen Populationen häufiger als die weib­
liche die Position 1 bezieht, wahrend letztere sich 
sehr für die Position 2 entscheidet.
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Pra^etexb:
*%as espfiaden Sie bei folgender Losung?" 
stehe dahinter 1 2 3 4 5 6 7 lehne ab
C. Proletarier aller Länder, vereinigt euch! 
Tabelle 19* (Angaben in %)
1 2 3 4 5 8 7 k.A.








































- - - - 2
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BBS ^ 54 28 13 4 - 1 - -
s **
g 54 28 13 4 - 1 -















teilaehaer 64 21 13 1 1 - - -
Lickt-
teilnehmcr 57 25 Io 6 1 1 -
Auoh dieses Ergebnis ist äußerst positiv zu besserten* 
98 % der Zirkelteilnehaer und 92 % dar Blehitellaahaer 
(Zusamaenf assung der Prosont enteile in den Positionen 
4-3 ) stehen hinter dieser Losung, wobei sieh die Zir-
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kelteilnehner auch häufiger für die Antwortposition 1 
entscheiden. Die differenzierte Analyse nach Schul-,
studentischer und Betrie&ajugaad weist nur relativ ge­
ringe Unterschiede auf*
Die nachfolgende Tabelle gibt die Rangordnung bei Zu­
sammenfassung dar Prozentante ile in den Positionen 
1—3 wieder:
Tabelle 2o: (Angaben in %) '
—  I n J






Die Darstellung der einzelnen positiven Positionen läßt 
jedoch eine stärkere Differenzierung erkennen*
Tabelle 21: (Angaben in %)
- 1 1
1. Rangplatz: Stud. (ASF)93 5 1
2. vt Stad. ( PI) 11 1
3 ft POS 35 22 1e
4. 4t BBS 54 28 13
ft Eos 77 11 3
6. Ae " : Arb. 58 1& 13
Der Seschlechterverglelch weist nur geringe Unterschie­
de auf. So bejahen die weiblichen Angestellten ohne ^ y 
den proletarischen Internationalismus, auch 
bei der KOS äußern sieh die M&deben starker zusttmmend
1. Rangplatz: Stud
2. *' i Gtud
3. " : POS
4. * 4 BBS
5. SOS
6.  ^ 1 Arb.
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als die Jaagen. Lediglich beia Pädagogischen Institut 
Sbertreffan die männlichen Jugendlichen die positiven 
Werte der weiblichen.
Franetertt
"Wae empfinden Sie bei folgender Lpaung?'* 
ateba dahinter 1 2 3 4 5 6 7 lehne ab
D. Bach mit für Dein LeieziK. das Dir aa Kerzen liegt!









1 2 ? 4 5 6 7 k.4
m 34 33 6 7 — —
w 42 3o 17 6 2 2 - 1
g 47 31 12 7 1 1 - 1
3 $1 32 5 3 1 - 2 1
w 42 33 1o 6 - 2 — 2
S 47 35 7 7 1 1 1 1
m 23 3o 25 1o - 5 5 -
w 14 39 23 17 2 1 4 -
S 17 37 23 16 1 2 4 -
m 17 51 5 - - 7 -
V ***
g 17 51 2o 5 - - 7 -
m 31 36 14 9 5 5 -
w 3a 39 15 8 - - - -
g 33 33 14 9 4 - 4 -
29 42 13 7 — - 4 -
39 33 13 7 2 1 2 —*
Biene Frage werde nar bei den Jugendlichen der stadt 
Leipzig aangawertat. Die Zrsehnlnae zeigen, daß zieh die
29
Mehrheit dar befragten Jugendlichen mit dieser Losung 
verbunden fühlt. Bel Zneametnfassung der Prozentan­
teile in den Positionen 1-3 ergibt sieh kein Unter­
schied zwischen Zirkelteilaahaera und Nichtteilaehaern. 
ÜOun von zehn befragten Jugendlichen stellen sieh hin­
ter diese Losung, wobei sich allerdings die Nichtteil- 
a^htpar häufiger oinus nkMng
Die Zirkeiteiiaehaer entscheiden sieh mehr für die 2. 
und 3. Antwortposition.
Die differenzierte Analyse nach Schul-, studentischer 
und Betriebs jugend weist nur geringe Unterschiede zwi­
schen den untersuchten Populationen auf. Die Zusammen­
fassung der Prozentastelle in den Positionen 1-3 er­
gibt folgende Rangordnung:
Tabelle 26: (Angaben in %)
#
 _^_______________ 1— ^
1. Rangplatz: POS 9o
2. : 30S 89
3. * : BBS 88
4. ** : Arb. 83
$. * : Stad. (PI) 77
Der letzte Platz der Studenten den BSdagogiachen Insti­
tuts erklärt sich u.E* aus Besonderheiten dieser Popu­
lation. Die Studenten koeaen aus verschiedenen Bezirken 
der Republik zum Studium nach Leipzig und befanden sieh 
zum Zielpunkt der Befragung erat wenige äoaate in der 
Messestadt, so daß sie mit dieser Losung noch wenig anzu­
fangen wußten.
Bei dar Darstellung der Besetzung in den einzelnen po­
sitiven Positionen zeigen sieh erhebliche Unterschiede.
3o —
Tabelle 24* (Angaben in %)
1 2 3
1. Rangplatz: POS 47 31 12
2* : EOS 47 35 7
3. e# : BBS 17 51 2o
4. w : Arb. 33 36 14
5* ve : Stad* (PI) 17 37 23
Der Geachlechtervergloich ergibt keine nennenswerten 
Unterschiede in der Einstellung zur Verschoaeroag dar 
Stadt Leipzig.
In der nachfolgenden Tabelle werden noch einmal die 
Rangplatze der untersuchten Populationen bei den vor­
gegebenen Losungen bei 2ueanmenfaaa;ng der Prozentan- 
teiie in den Positionen 1-3 dar gestellt. Die prozen­
tuale Nennungahäufigkeit steht jeweils hinter dar Rang- 
positlon in Klammern.
2a&*iia 35i
PCS EOS Stad* Stad* BBS Arb.
(AHP) (21)
"Arbeite alt,
plane mit, 3. 4. 1. 2. 5. 6.
regiere mit!" (89) (39) (96) (9o) (75) (62)
"Weder an 
jedem Ort, jede
W&ehe mehrmals 1. 4. 2* 5* 3* 6*
Sport!* (9*) (9D (92) (89) (92) (88)
"Proletarier al­
ler L&nder. 3* 5. 1. 2. 4. 6*
vereinigt eaeht* (97) (91) (99) (97) (94) (89)
"Hach mit für 
Dein Leipzig,
das Dir am Her— 1. 2. - 5. 3- 4.
zen liegt!" (9o) (89) (77) (88) (93)
/
Dl* Obersicht zeigt die relativ geringen prozentaalea
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Unterschiede zwischen den meisten Rangpositionen auf. 
Besonders deutlich wird die führende Position der Stu­
denten der ABP, die prozentualen Unterschiede zu den 
Stadenten des Pädagogischen Institute sind allerdings 
sehr gering. Bemerkenswert sind die durchweg besseren 
Rangpoeitlonen der Jugendlichen der POS im Vergleich 
zu den Jugendlichen der BOß, von denen man eigentlich 
auf Grund der Selektion eia noch leidenschaftlicheres 
Engagement im ideologischen Bereich annehmen müßte.
1.4 Einstellung zu zentralen Begriffen 
Fragetext:
"Was empfinden Cie bei folgendem Aasxrcck? 
Bewerten Sie nach der 7-ztuflgea Skala!
1 istdie positivste Wertung (uneingeschränkte 
Zuneigung), 7 die negativste (uneingeschränkte 
Abneigung).*
(uneigung 1 2 3 4 5 6 7 Abneigung
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A. Imperialismus
Tabelle26t (Angaben in %)
1 2 3 4 5 8 7
POS n — \ - 4 6 17 73 —
V - - 5 3 27 6o 3
S - 1 4 5 22 66 2
EOS m - - - 5 - 23 72 —
V - - * - - 2 6 92 -
8 - - - 2 16 31 -
Stud. (A3F) m - - - 6 93 —
w - - - - - 2 98 -
S - 1 - - - 4 95
Stud. (PI) m - - 5 - 1o — 8$ —
w - - - 1 - 99 -
- g - - 1 - 3 - 96 -
BBS n - - 3 8 9 21 59 -
e
g - - 3 8 9 21 59 -
Arb. n 2 - 3 12 14 12 57 -
V - - - . 3 - 92 -
6 1 2 9 13 9 66 -
ZüRel-
tailaahaer - - 5 5 17 73 -
ßicht- 1 1 2 8 1o 21 57 *<*
Ana dar Übersicht gabt hervor, daß die überwiegende SEehr- 
heit der befragten Jugendlichen tief* Abneigung gegen­
über dam Imperialismus empfindet. 95 ^ der Zirkelteil— 
nehmer und 88 % der Klchtteilnahmer (Zusammenfassung der 
Prozent enteile in den Positionen 3-7) sprechen sich gegen 
U m  aus. Von den Zlrkelteilnehaera dnßem mehr ela aie- 
ben von zehn ihre uneingeschränkte Abaaignng# von den
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Zirkelteiinehiae xn annähernd sechs von zehn. Eine stati­
stische Sicherung ist hier allerdings nicht Beglich.
Dia differenzierte Analyse nach Schul—, studentischer 
und Betriebs jagend ergibt einige Unterschiede zwischen 
den Populationen. Bei Zusammenfassung dar Raozentaa-* 
teile in den Positionen 5-7 ergibt sich folgende Bang— 
Ordnung:
Tabelle 27: (Angaben in %)
JL
1. ^aagpiatzt Stad. (AB?) 99
2. " : Stud. (FI) 99
ß. * : EOS 98
4. ' : PO;' 93
ß. " : BBS 89
6. " : Arb. 88
Diese Übersicht zeigt zunächst nur geringe Unterschieds, 
bei der Darstellung der einzelnen negativen Antscrtpo— 
sitisaen treten jedoch die Unterschiede stärker hervor.
TabeUe 28: (Angaben in %)
7 6 5
1. Rangplatz : Stad* (ARP)95 4
2. a " : Stud. (PI) 96 - 3
3* : EOS 81 16 1
4. * : POS 66 22 5
5. : BBS 59 21 3
6. : Arb. 66 3 13
Zwischen den Geschlechtern sind die Unterschiede im all­
gemeinen unerheblich. Mit Ausnahme dar POS drucken dl* 
weiblichen Jugendlichen noch entschiedener als dis männ­
lichen ihre Abnaigaag gegen den Imperialismus aus. Den 
Ergebnis bei der befragten Stichprobe beweist die Erfcir-
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ge unserer sozialistischen Bildungs- und Erziehungsar­
beit.
Praaetext:
"Was empfinden Sie bei folgendem Ausdruck?" 
Zuneigung 1 2 3 * 4 5 6 7 Abneigung
B. Sozialismus
Tabelle 29t (Angaben in %)
1 2 3 4 5 6 7 k.A.
K 71 23 4 2
w 67 2o 7 1 2 2 - 1
g 69 21 5 2 1 1 -  1
aos m 75 17 3 3 - - - 2
v 62 14 4 - - - - -
g 78 16 3 2 - - - 1
Stud.(A3P) m 96 4 - - -
wloc - - - - - — —
g 9 8  2 -
stad.(PI) m 9o 1o - - - — _ — -
w  61 16 - 2 - 1
g 83 15 - 1 - 1
BBS m 4o 36 17 7
g 4o 36 17 7
Arb. m 33 38 14 1o - - 2 3
^ ^ ß 1  -  -  -  —  —  —
g 42 36 11 7 - 2 2
Zirkel— ca  ^ _ _ _
teilnehmer ^  ^  ^ ^
Nicht— r - —  ^
teilaahaer *** 15 5 1 1 1
Aas dam vorliegenden Ergebnis wird deutlich, daß sich 
die befragten Jugendlichen in der überwiegenden Mehr­
heit sehr eng mit unserer sozialistischen Gesellschafts­
ordnung verbunden fühlen. 97 % der Z jrkeiteiIne haer 
und 91 % der dichtte ilnehmer (Zusammenfassung der Ppo- 
zentanteile in den Positionen 1-g) bekennen sich zum 
Sozialismus. Dabei ist bei den Zirkelte! 1 nehmen noch 
besonders hervo rzuheben, daß sie sich im Vergleich zu 
den Hichtteiiaehmem stärker für die Antwortpositionen 
1 und 2 entscheiden, während von den Nichtteilaehaera 
die Position 3 häufiger genannt wird.
Die differenzierte Analyse nach Schul—, studentischer 
und Betriebs jagend l&ßt geringfügige Dlf fertigen er­
kennen. Bei Zusammenfassung der Prozentaateila in den 
positiven Positionen 1-3 lädt sich folgende Rangordnung 
darstellen:
Tabelle Ho: (Angaben in %)
1 - 3
1. Rangplatz: Stud. (AB?)







3. " : EOS
4. " : POS
5. " : BBS
6. * : Arb
In der folgenden Tabelle werden die i^ozentanteile ln 
den drei positiven Positionen 1—3 noch einmal gesondert 
ansgewiesen:
Tabelle 31: (Angaben in %)
___________ :__________ -____ - i — ...s___3
1. Rangplatz: 8tad*(AB?) % 2 -
et : Stad. (FI) 1$ -
3. et : EOS 78 16 3
4. ** : POS 69 21 5
5. ** : BBS 4o 36 17
6. tt : Arb. 36 11
In der Besatzung dar einzelnen Positionen zeigen sich 
erhebliche Unterschiede. Besonders auffällig lat die Dif­
ferenz zwischen den Schülern der POS and der Betriebsju- 
gead, wsbei die weiblichen Angestellten — wie schon bei 
anderen ideologisch relevanten Fragen - die Ergebnisse 
der Kategorie "Arbeiter" poch positiv beeinflussen. Un­
sere Befunde weisen a&t aller Eindringlichkeit aus, daß 
besonders bei der Betriebs jagend die staatsbürgerliche 
und klassenoaßige Erziehung za intensivieren ist* Auf 
die Uberzeuguagabildung haben die kleinen Kollektive 
(Klasse, FM-^cuppe, Arbeitsbrigade) großen Einfluß. Des­
halb koazi es darauf an, einen aktiven Kern zu schaffen, 
sich auf ihn zu statsen und ihn zur weiteren Beeinflus­
sung 3as Kollektivs zu befähigen* Es gilt, die "Mltmecher" 
und die ideologisch Ungafestigten echt, nicht nur äußer­
lich zu gewinnen. Das Ist jedoch nur magÜ^, w ^ n  es ge­
lingt, ein positives kameradschaftliches Verhältnis zwi­
schen den aktlvw Kern und den übrigen Grt^penmitglisdam 
herzustellen.
Zwischen den Geschlechtern bestehen mit Ausnahme der Ar­
beiterjugend keine nennenswerten Unterschiede*
Praaetext:
"Ras aapfinAen ER* bei jEoigeadaa Ausdruck?" 
Zuneigung 1 2 3 4 5 6 7 Abneigung
C. ggg
Tabelle 32: (Angaben in%)
1 2 3 4 5 6 7 k.A*
POS m 37 46 15 - 2 - -
33 45 8 1c - 2 - 2
6 35 45 12 5 1 1 — 1
SOS m 43 57 6 6 3 2 3 -
w 6o 24 12 4 - - - -
S 5o 31 9 5 2 1 2 -
Stud.(ABP) m 51 42 7
w 72 82 - - - — — -
g 6o 36 4 - - - - -
Stud. (PI) m 15_ 45 3* 1c - - — -
w 36 46 14 3 1 ** - -
g 31 46 18 4 1 - - * -
B B S m 12 4c 24 13 5 3 3 -
v '






m 15 29 12 19 2 5 12 2
w 39 23 23 15 - - - -
8 24 27 14 16 2 4 9 2
3o 39 1* 7 2 1 3 -
22 4c 15 13 3 3 3 1
37 % 4er J^tendl %oben (T!oeemnenfe in den PMttjcnec
4-3), di* am Zirkel Junger S^eialiaten teilnehaen, bc-
3a
künden ihre Zuneigung zum sozialistischen Jug^odverbaad, 
von den Nichtteilnehnem äußern nur 77 % ihr* Verbunden­
heit. Der Unterschied ist allerdings statistisch nicht 
zu sichern. Etwa jeder 3. Zirkelteilno haer, dar eich 
zum Jugendverband bekennt, hat keine Vorbehalte, bei 
den gichtteilaehzwrn äußert nur jeder ß. seine uneinge­
schränkte Zuneigung.
Die differenzierte Analyse nach schul—, studentischer 
und Betriebsjugend nacht erheblich* Abweichungen zwischen 
den untersuchten Populationen deutlich. Bei der Zusammen­
fassung der Kennuagshäufigkeiten in den Positionen 1-3 
laßt sich folgend* Rangordnung ablesen:
Tabelle 36: (Angaben in %)
1-3
1. Rangplatz: tud. (AB?) 1oo
2. * : Stad. (PI) 95
3. " : POS 92
5* * * äöS . . 9^
5* " : BBS 76
6. VW e Arb. 6ß
Erneut liegen die Werte der Betriobsjugend beträchtlich 
unter denen der Studenten und Oberschüler.
Die unterschiedliche Besetzung der einzelnen positiven 
Antwortpositionen veranschaulicht noch einmal die nach­
folgende Tabelle*
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Tabeile 34: (Angaben in %)
1 2 3
1. Rangplatzs Stud*(AEF) 6o 36 4
2. W : Stud. (PI) 31 46 18
3. FF t POS 35 45 12
4. FF  ^EOS 5e 31 9
5. FF : BBS 12 4o 24
6. VF : Arb. 24 27 14
Bemerkenswert ist das G^&lle in der Antwortposition 1. 
Während sich noch asehs ton sehz ABP-Studenten anfs eag*- 
ate mit dem Jugendverb and verbunden fühlen, sind es bei­
spielsweise bei den Lehrerstudenten nur noch drei von 
zehn und bei den Schülern der BBS sogar nur einer von 
zehn. Dieses Ergebnis kann Insgesamt nicht befriedigen 
und weist auf erhebliche Xängel in der PDJ—Arbeit hin, 
die sich offensichtlich auch im FDJ-studienjahr wieder- 
cpiegeln. Die STtJ—Imituagea sollten sit Hilfe der Partei­
organisationen mehr als bisher neben der regel^ßigen 
Durchführung und gründlichen Vorbereitung von Mitglieder­
versammlungen die FDJ-Gruppen bei der Entwicklung eines 
interessanten geistig-kulturellen Lebens unterstützen.
Das gilt insbesondere für Betriebe, wo die FD J-Arbeit 
ohnehin komplizierter ist sie an Schulen.
Der Vergleich der Geschlechter ergibt, daß mit Ausnahme 
der POS die weiblichen Jugendlichen eine entschieden 
engere Bindung zun sozialistischen Jugendverhaad besit­
zen als die männlichen*
1*5, Einstellungen von Zirkeltctlaehaarn und
In der nachfolgenden Tabelle werden die wichtigsten Er­
gebnisse über dl* Hatereaabeag ideologischer Einstellun­
gen bei Zlrteltellnehmern und Nlobtteilaehnem noch ein-
4#
mal zasaaBmahaage.id dargestellt. Die Zferte ergeben sieh 
aas der Zusammenfassung der Prozentanteile in den posi­
tiven Positionen 1-ß.
Tabelle 35: (Angaben in %)
Teil- ariohttell-
nehmer
Staatsbürgerliche Einstellung 8$ 79
Cberzeagtheit von Sieg des SoziglisaasSi 74
Einstellig za zentralen Losungen 
unserer Agitation*
"Arbeite mit, plane mit, regiere alt*
"Jeder Mann an jedem Ort, jede Seche 
mehrmals Sport!"
"Proletarier aller Länder, vereinigt 
euch!"
"Mach alt für Dein Leipzig, das Dir 
an Barzen liegt!"
Einstellung zu zentralen Begriffen!
Sport 92 94




Der SberMick zeigt noch einaal, daß die Unterschiede 
zsischen Zirkelteilaahmera und Nichtteilnehaern in allg. 
sehr gering sind, lediglich die Differenz bei der staats­
bürgerlichen Einstellung läßt sich statistisch sichern. 
Die Zlr&elteilnehaar erreichen insgesamt positivere Ser- 
ta als die Blchtteilnahaar, ladiglieh bei der Einstel­






a s m  zurück^ Der Zirkel Junger Sozialisten kann jedoch 
nicht einfateh einiinig wirkende Brsnebe ds6p besse— 
ren ideologischen Biasteilungen hei d M  Teilnehmern 
betrachtet werden. Es handelt sich hier vielmehr — 
wie schon anfangs gesagt — um geaeinaene Grundhaltun­
gen, die auch durch die Teilnahme aaZlrkel sie eine 
Bedingung unter atnderea ^positiv beeiafluBt sein dBrf- 
ten.
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2* Rer Zjrk^ Sp%ia^$SB
2*1 Einstellung sua Studium des Haixlsmus-Leninismus
"Halten Sie marxistisch-leninistische Grundkenntnisse 
für sieh persönlich für bedentaagswll?" 
bedeutungsvoll 1 2 3 4 $ & 7 überflüssig
Tabelle 36: (Angaben in %)
1 % 3 4 5 8 7
POS m 31 35 14 15 2 2 1
v 17 37 13 19 3 3 3 5
g 23 36 13 17 2 3 3 3
EOS a 4$ 32 9 5 - - 5 **
w 43 38 12 1o 2 - -
- g 49 3o 1e 7 1 - 3 -
Stud. (ABF) a 77 15 3 3 «e* OM* 1 1
w ?o 27 2 - - - 1
g 73 34 2 - - - 1




g 72 3o 8 - - - - -
BBS ä 1$ 35 19 2o 4 5 12
v — e<e ** ** «Mi* <* - -
g 15 35 19 2o 4 5 12
Arb* a 17 17 24 29 - 2 9 2
v 31 23 23 - 7 8 8
g 2o 18 24 22 2 4 9 1
Zirkel­
te ihaehaer 27 29 21 14 1 1 7 -
Hicht-
tcilBOhser 15 28 15 22 3 5 7 3
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Die Ergebnisse zeigen, daß die befragten Jugendlichen 
in der übergroßen Mehrheit eine positive Einstellung zum 
Studium des Marxismus—LeniMsmus besitzen. Etwa acht von 
zehn befragten Zirkelteilnehmern (Zusammenfassung der 
Prozentantoile in den Positionen 1-3) erkennen die große 
Bedeutung der uarxistisch^ieniaistlsehan arundkenntnisse 
für ihre Pbrsoalichkeitsentwickluag an* bei den Nicht- 
teiiaehaara nur annähernd sechs von zehn* Der Unterschied 
ist statistisch hochsigaifikant, er dürfte u.a. auch durch 
die Teilnahme am Zirkel Junger Sozialisten mitbediagt 
sein. Das wird noch dadurch unterstrichen, daß ein hoher 
Prozentsatz der Nichtteilaehaer (jeder fünfte!) einen 
Teils-teils-Standpunkt bezieht. Besonders bemerkenswert 
ist der unterschied in der Antwortposition 1. 27 % der 
Zirkelteilnehmer stimmen dieser Frage ohne Einschränkung 
zu, bei den Nichttellndhaem dagegen nur 1$ %.
Die differenzierte Analyse bei der schul-, - studentischen 
und Betriebsjugend weist z.T. größere Unterschiede zwi­
schen den untersuchten Populationen auf. Bei Zusammen­
fassung der Prozeatanteile in den Positionen 1-3 ergibt 
sich nachstehende Rangordnung:
Tabelle 37: (Angaben in %)
1-3
1. Rangplatz: Stad. (HE)







3. * : EOS
4. " : POS
5 . " : Arb.
6. " : BBS
Die positiven Belektivpcpulationeu nehmen erwartungsge­
mäß die ersten drei Rangplätze ein* Nicht voll befriedi­
gen können die Warte der übrigen Jugendlichen. Das Gefalle
44 **
wird bei einer gesonderten Darstellung der Nenanngs- 
häufigkeiten in den drei positiven Positionen noch 
deutlicher:
Tabelle 38: (Angaben in %)
1 2 3
1 . Rangplatz: Stud* (PI) 72 2 o 8
2. n i Stud* (ASP) 73 24 2
3. tt : EOS 49 3o 1o
4. M : POS 23 36 13
3. tt : Arb. So 18 24
6. tt : BBS 13 2$ 19
Der Geschlechtervergleich zeigt, daß die männlichen 
Jugendlichen im allg. häufiger diese Frage uneinge­
schränkt bejahen, während sieh die weiblichen sehr für 
die Antwortpositioa 2 entscheiden. Lediglich die Ver­
teilung bei der Betriebejugend (Arbeiter) deutet auf 
eine gegenläufige Tendenz hin, die Population der 




"Was empfinden Sie bei folgendem Ausdruck?" 
Zuneigung 1 2 3 4 5 6 7 Abneigung
Studium des Marxismus-Leninismus
Tabelle 39* (Angeben in %)
1 2 3 4 3 6 7 k*A.
POS m 44 27 11 14 4 '
w 25 32 2c 13 2 3 2 3
g 34 29 16 13 3 2 1 2 „
EOS m 46 23 14 e 6 1 '
w 38 42 6 a 6 *w -
8 43 32 1c a 6 1 -
Stud.(ABF) m 65 , 25 9 - 1 **
w 75 22 3 - — - - -
g 7o 23 6 - — 1
Stud. (PI) m 6o 4c ew *W - - -
w 5o 36 6 7 1 —
6 52 37 4 6 1 ** - eie
BBS m 13 2c 24 2c 12 7 4 **
w —
g 13 2o 24 2o 12 7 4 -
Ach. m 26 12 24 26 ew 7 5
v 38 31 8 es *. -
8 29 16 24 22 — 5 4 -
Zirkel-
teilnehmer 31 24 2o 15 4 2 3 1
Nicht—
tailnahmer 23 23 21 19 5 6 2 1
Zwei ton drei befragte Zirkelteilaahmem (Zusammenfas­
sung der Prczentemteile in den Positionen 4-3) äußern 
ihre Zuneigung zum Studium Dieser
Wert stimmt weitgehend mit dem Ergebnis bei der Frage 
nach der Bedeutung aarzRstiseh-leainistischer Grundkennt- 
nisse fGrdia P*rs8nlic&keitaentwieklaag Sberein. Ge­
ringfügige Unterschiede zeigen sieh in der Besetzung der 
Antwortpositionen 1 and 2+ Sa entsshe&den sich die Zir- 
kelteilmehaer beim worttest starker für die Bosition 1+ 
wahrend bei der Frage nach der Bedeutung fQr die Parsön- 
liehkeitsentwickluag die Position 2 häufiger bezogen 
wird. Von den Nichtteilnehmam äußern annähernd siebten 
von zehn ihre Zustimmung* Dieser Wart liegt hoher als 
bei der vorher besprochenen Frage, so daß sieh eine Sig­
nifikanz beim worttest zwischen Zirkelteilnehasra und 
Nichtteilnehmern nicht aachweisen 18ßt. Die Nichtteilaeh- 
mer äußern ebenfalls beim Worttest häufiger ihre unein­
geschränkte Zuneigung.
Die differenzierte Analyse nach Schul-, studentischer 
und Betriebsjugend deckt erneut grßßere Differenzen auf* 
Die Zusammenfassung der Prozentanteile in den Positionen 
1-3 führt zur nachstehenden Rangordnung:
Tabelle 4o: (Angaben in %)
1-3
1. Rangplatz: Stud* (ABF) 99
2* : Stad* (PT) 93
3* M : EPS , 8$
4. H : POS 79
5. : Arb. €9
6* W : BBS 97
Erneut nehmen die positiven Selektivpopulationen die 
ersten Rangplätze ein, besonders stark fallen die Ju­
gendlichen der BBS ab. Im Vergleich zur letzten Frage­
stellung (s* Tabelle 4o) liegen alle Wart* mit Ausnahme 
der aehGler der PCS und der jungen Arbeiter etwas niedrig 
gar*
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Die Darstellung dar Besetzung in den positiven Positio­
nen zeigt die Unterschied* noch deutlichen
Tabelle 41: (Angaben in %)
1 2  3
1. Rangplatz: Stud. (AB?) 7o 23 6
2. w : Stad. (PI) 52 37 4
3* tt : EOS 43 32 1o
4. ? : POS 34 29 16
5. *t : Arb. 29 16 24
6. : BBS 13 2o 24
Bit Ausnahme der ABF-Studeaten kann die Besetzung der 
1* Position nicht befriedigen. Es ist zu vermuten, daß 
das Studium des Marxismus-Leninismus in den Bildungs­
einrichtungen und Betrieben noch zu formal geschieht 
und daß es an der notigen Anleitung von seiten der 
Lehrkräfte und gesellschaftlichen Organisationen man­
gelt.
Der Vergleich der Geschlechter zeigt, daß die männli­
chen Jugendlichen der POS, EOS und des Pädagogischen 
Instituts stärker ihre uneingeschränkte Zuneigung be­
kunden, während die weiblichen Jugendlichen dieser Bil­
dungseinrichtungen häufiger die Position 2 beziehen. 
Demgegenüber äußern die Studentinnen der AB? und die 
weiblichen Angestellten stärker ihr* Zuneigung zum 
Studium des Marxismus-Leninismus.
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2*2 Einstellung Zirkel Junger Sozialisten 
Fraxetext:
"Was empfinden Sie bei folgendem Ausdruck?
Bewerten Sie nach der 7-stufigen Skala!"
Zuneigung 1 3 3 4 5 6 7 Abneigung
jaHMSHE s<a.3*gj&3*n 
Tabelle 42:(Angaben in %)











a 39 46 11 4 - - - -
w 42 33 8 1o - 2 2 1
g 4o 4o 1o 7 - 1 1 1
m 29 34 14 9 9 3 2 -
w 32 34 14 18 2 - - -
s 3o 34 14 13 6 2 1 Ti.
a 42 41 4 1 - - —
w 62 35 3 eo* - - - -
g 31 38 9 1 1 <** - *
a 3 45 23 2o - - 5 **
w 22 44 21 1o 3 * - -
g 18 43 22 12 2 - 1 *
m 9 24 31 23 5 5 3 -
w **
s 9 24 31 23 5 5 3 -
a 21 19 1o 29 7 2 1o 2
w 13 23 39 15 - - 8 -
; 2o 2o 16 26 5 2 9 2
31 23 1o 3 4 1 -
23 32 13 2e 3 1 3 1
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Bei dieser Frage unterscheiden sich die ßirkoltellnehmer 
und 31chtteilaehner signifikant. 82 % dar Zirkelte ilneh- 
mer (ZusaanBeafasenng der Prozentanteile in den Positionen 
1-3) äußem ihre Zuneigung zum Zirkel Junger Sozialisten, 
demgegenüber sind es bei den Nidhtteiiaehnera nur 7o %. 
Dabei ist noch hervorzuheben, daß von den zustimmenddn 
Zirkelteilaehmem jeder ß. keine Vorbehalte äußert, von 
den Hichtteilnahaern dagegen nur jeder vierte. Aas dieser 
Häufigkeitsverteilung wird sichtbar, daß die überwiegende 
^hrheit der Zirkelteilnahmer gern den Zirkel Junger So­
zialisten besucht und ihn als sehr bedeutsam für die Par- 
s8nlichkeitsentwickiung ansieht. Andererseits zeigt aber 
das Ergebnis bei den Nichtteilnehaera, daß es viele FDJ- 
Leitangen noch nicht verstehen, im geduldigen Gespräch 
jeden Jugendlichen für die Teilnahme am Zirkel zu gewinnen. 
Hier zeigen sieh noch brachliegende Potenzen in der Arbeit 
mit den Jugendlichen.
Die differenzierte Analyse nach Schule, studentischer und 
Betriebsjugend weist z.T. erhebliche Unterschiede nach.
Bei Zusammenfassung in den Positionen 1-ß läßt sich fol­
gende Rangordnung auf steilen:
Tabelle 43: (Angaben in %)
1-3
1. Rangplatz: Stud. (AB?) 98
2. w : POS 9o
3. M : Stud. (PI) 85
4. W : EOS 78
5. : BBS 64
6. : Arb. 36
Im Vergleich zu den ABP-Studenten fallen die Lehrerstu­
denten herheblich ab* Dia Studenten des Pädagogischen In­
stitute sind als Flanier* oder Zirkelleiter an den Schulen
der stadt Leipzig eingesetzt. Ba ist au vermuten, daß 
noch nicht alle Zirkelleiter den hohen Anforderungen an 
diese Tätigkeit gewannen sind and sieh von anftreten- 
dan Schwierigkeiten leicht entmutigen lassen, zuaal 
diese Studenten erst im Herbst 1968 das Stadium auf ge­
nommen haben* wiederum ist die Differenz zwischen der 
Schuljugend und der Betriebs jugend erheblich.
Das Ergebnis bei der Besetzung der einzelnen positiven 
Positionen könnte unsere Vermutung erhärten:
Tabelle 44: (Angaben in %)
1 2  3
1* Rangplatz: 3tud*(ABP) 91 38 9
2. Rangplatz; POS 4o 4o 10
3. Stud, (PI) 18 4ß 22
4. : EOS 3e 34 14
5* ; BBS 9 24 31
6. t. : Arb, 2o 2o 16
Der Geschlechtcrverglelch zeigt, daß die weibliche Ju­
gendlichen mit Ausnahme dar POS häufiger positiven 
Positionen 1-3 beziehen als die männlichen, Außer den 
weiblichen Angestellten erklären sie auch stärker ihre 











4. Arbeitskollege bzw. Mitschüler (gleichaltrig) 
$. Arbeitskollege bzw. Mitschüler (älter)
6. leitender Mitarbeiter aas dem Betrieb
7* Funktionär aus einem anderen Bereich
8. das ist völlig gleich
9. ich habe dazu keine feste Meinung."
Tabelle 45: (Angaben in %)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 k
m 11 25 31 4 — 8 2 6 13 —
w 18 22 27 8 5 8 - 5 5 2
g 15 23 29 6 3 8 1 5 9 1
m 29 22 19 3 3 3 ** 11 9 1
w 32 S 26 2 4 2 sw 1o 16 wo
g 3o 16 22 3 3 3 ww Io 12 1
a 39 13 9 - 19 4 - 6 9 6
w 5o 12 13 - 8 - 2 13 - **
g 44 13 12 ** 14 2 1 9 2 3
a 3o 2c 5 5 - 15 <* 1o 1o 5
w 22 32 6 - 14 11 7 1 3 4
g 23 29 6 1 11 12 6 4 6 2
m 2o 23 13 8 11 2 - 15 4 2
w
g 2o 23 15 8 11 2 - 15 9 2
n 2 5 19 17 7 5 5 26 14 *
w 23 15 39 - - - - 15 - 8
g 7 7 23 13 5 4 4 24 11 2
21 22 25 3 7 3 1 11 6 1











Hinsichtlich der Eignung als Zirkelleiter in FDJ-Schul- 
jahr gehen die Seiaangen der 2irkelteilaehner and Kicht- 
teilnehmer nur ein einigen Positionen auseinander. Den
1. Platz in der Rangordnung nimmt bei bdiden Populationen 
der Arbeiterveteran ein. Es ist sehr positiv einzuschat- 
zen, daß die langjährige Bewährung im Klassenkampf von 
jedem 4. Jugendlichen als entscheidendes Kriterium für 
die Funktion des Zirkelleiters im FDJ—Schul jahr erkannt 
wird.
An 2. Stelle in der Eigaungsrangordnung steht sowohl bei 
den Ziikelteilnehmern als auch bei den Hichtteilaahaem 
der Lehrer. Dieser Befund dürfte Ausdruck der hohen Wert­
schätzung und des starken gesellschaftlichen Engagements 
des Lehrers sowie des engen Vertrauensverhältnisses zwi­
schen Lehrer und Schüler sein.
An die dritte Stelle der Rangordnung wird von den Zirkel- 
teilnehaem der Student gesetzt. Die Studenten finden auf 
Grund ihres Alters im allg. schnell Xontakt zu den Ju­
gendlichen ihres Zirkels, so daß der Meinungsstreit als 
bedeutsames Element des Zirkels begünstigt wird*
Annähernd 2o % der Zirkeiteilnehmer kennen sieh nicht für 
eine bestimmte Person als Zirkelleiter entscheiden (Zu­
sammenfassung dar Prozent enteile in den Positionen 3, 9 
und k.A.). Dieser Befund könnte Ausdruck einer gewissen 
Unintereaaiertheit dieser Jugendlichen sein* Die übrigen 
vorgegebenen Personen finden bei den Zirkelteilnahmem 
kaum Erwähnung.
Von den Jugendlichen, die nicht an FDJ-eehnljahr teil- 
nehaen, können sieh 24 % nicht für eins bestimmte Person 
als Zirkelleiter entscheiden, 12 % halten dam gleichaltri­
gen Arbeitskollegen bzw. nitschüler für am besten geeig­
net. Diese Jugendlichen erkennen zu einem großen Teil 
noch nicht die hohen qualitativen Anforderungen, die an 
einen Propagandisten im FDJ-Sehuljahr gestellt werden
<** t*
Die differenzierte Analyse nach Schul-, studentischer 
und Betriebs jugend zeigt, daß sich die übergroße Mehr­
heit für die schon genannten Personen als Zirkelleiter 
entscheidet.
Häufigkeitsverteilung für den Arbeiterveteran:
Tabelle 46: (Angaben in %)
1 . Rangplatz: POS 39
2# : Arb. 33
3. : EOS 22
4. : BBS 1$
5. : Stud. (AS?) 12
6. : Stud. (PI) 6
Häufigkeitsverteilung für den Lehrer:
abeile 47: (Angaben in
1. Rangplatz: Stud* (PI) 29
2. " : POS 23
3. " : BBS 23
4. " : EOS 16
5. " : Stad. (ABP) 13
6. " : Arb. 7
D$r relativ hohe Prozentanteil der Studenten des Päda­
gogischen Instituts nag im Zusammenhang mit der beruf­
lichen Ausbildung dieses Studenten gesehen werden*
Häufigkeitsverteilung für den Studenten:
Tabelle 48: (Angaben in %)
1. Rangplatz: stud. (AB?) 58) gggsgaagfasguag der Pro-
3. " * Stud. (PI) 34) aeatanteile in den Boai-
3. * , sog 3* tienen 1 and 3)
4. * t BBS 23
5. " * POS 13
6. * : Arb. 1
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Als Zirkelleiter im FDJ-Schuljahr werden an der AB? aus­
schließlich Studenten des 2. Studienjahres eingesetzt.
Die relativ hohe H&aanagsh&afigkeit für den Studenten 
von seiten der studentischen Jugend und der Schüler der 
EOS dürfte u.a. auch eia* Widerspiegelung der erfolg­
reichen propagaadistiaohea Tätigkeit der eingesetzten 
Studenten sein.
Demgegenüber finden die übrigen vorgegebenen Barsonen 
nur wenig Resonanz als Zirkelleiter. Erwähnenswert ist 
lediglich noch der leit^^e Mitarbeiter aus dem Betrieb. 
der von 12 % der Lehrerstudenten als besonders geeignet 
angesehen wird. Bei den jungen Arbeitern nimmt der 
Kleichaltrixe Arbeitskollege mit 17 % den 2. Platz in 
der Eignungsrangordnung ein. Bedenklich hoch ist bei den 
Schülern der SOS (23 %), bei Berufsschülern (21 %) und 
jungen Arbeitern (37 %!) der Prozentanteil, der sieh nicht 
zur Person des Zirkelleiters äußert (Zusammenfassung der 
geanuagshaufigkaiten in den Positionen 3, 9 und k.A.).
Auch zwischen den Geschlechtern zeigen sich in einigen 
Positionen Unterschied*. So entscheiden sich die weib­
lichen Jugendlichen im allg. häufiger für den Arbeiterve­
teranen. Dagegen plädieren die männlichen Jugendlichen 
stärker für den Lehrer. Auch bei dem Studenten als Zir­
kelleiter gehen die Meinungen der Geschlechter ausein­
ander.
Die weiblichen Jugendlichen entscheiden sich im allg. 
häufiger für den Studenten. Der gleichaltrige Arbeits­
kollege wird von den weiblichen Angestellten nicht in 
die Überlegung eiabezogen. Bei den übrigen Positionen 
sind die Unterschied* zwischen den Geschlechtern gering— 
f&dis *
Notwendige Eigenschaften des Zirkelleiters 
Frasetext:
"Aagenemaen, Sie sollten den Zirkelleiter für Ihr 
FDJ-stndienjahr aus wählen. Auf welche zwei Eigen­
schaften würden Sie besonderen Wert legen?
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1. er regt zur schöpferischen Diskussion an
2. er beantwortet die Fragen der Zirkelteilnehmer 
Bberzeugead
3. er kennt die einzelnen Zirkelteilaehmer and spricht 
sie individuell an
4. er äkna den Zirkel durch guten Vortrag selbst be­
streiten
5. er steht voll hinter dem, was er sagt* and vermag 
auch die Zirkelteilnehmer za begeistern
6. er bezieht das, was zum Zirkel gelesen werden soll­
tet in die Diskussion ein und regt zum weiteren Stu­
dium an
7. er hat ein umfangreiches Wissen von dem zu behandeln­
den Gebiet.
Tabelle 49: Angaben in % )
1 4 3 4 5 6 7 twhleade A.
POS m 31 31 8 8 63 25 34
w 24 25 13 3 68 24 35 8
g 27 28 11 5 66 24 35 4
E03 a 33 32 6 - 66 17 4e 6
w 33 32 4 4 78 32 12 -
g 35 32 5 2 71 24 28 3
Stud.(AJ3F) m 61 25 4 1 74 13 22 -
w 48 18 2 am 6o 33 3o 4
g 55 22 3 1 67 24 26 2
Stud. (PI) m 45 2o 1e 75 1o 2e 2o -
w 49 7 9 1 84 21 29 -
g48 1o 9 18 67 21 27 -
BBS m 36 25 9 5 72 16 34 3
w —
g 36 25 9 5 72 16 34 3
Arb. m 21 29 16 12 5o 12 48 18
v 3* 23 am - 77 8 31 7
g 29 27 7 9 56 11 44 17
Zij&eltail-
nehmei* 3# 3* 9 6 65 16 33 3
Nicht-
teilaehaer 25 25 1o 6 66 21 39 *
Aus der Übersicht geht hervor, daß die Zirkelteilnehmer 
und Nichtteilaehmer im Hinblick auf die gewünschtem Eigen­
schaften des Zirkelleiters weitgehend Obere instimmen. Vor­
rangig erwarten die Jugendlichen vom Zirkelleiter Einheit 
von Wort und Tat und die Fähigkeit* die Teilnehmer zu be­
geistern* Weiterhin werden die Anregung zum schöpferi­
schen K&inumgsstreit, ela umfangreiches Wissen im Mar*Is­
mus-Leninismus und die überzeugende Beantwortung der Fra­
gen für notwendig gehalten. Die übrigen vorgegebenen 
Eigenschaften werden dagegen relativ wenig genannt, be- 
spnders die 6* Eigenschaft.
Die differenzierte Analyse nach Schul-, studentischer und 
Betriebsjugend daad der Gesch&ehtervergleieh bestätigt 
im wesentlichen die Stellungnahmen der Zirkelteilnehmer 
und Nichtteilnehmer.
Die Ergebnisse zeigen, daß sich die Jugendlichen mit ent­
scheidenden Kriterien für die Effektivität des Zirkels 
auseinandergesetzt haben.
Interesse an der Tätigkeit alsZirkelleiter
Fr&getext*




3. zur Zeit keine feste Meinung."
Tabelle 5et (Angaben in %)
1 2 3 k.A.
POS m 25 55 38 2
w 1o 32 57 1
g 17 33 48 2
EOS a 1$ 37 48 -
v 12 36 52 * *
g 14 36 5o -
Stud* (ABP) m 3o 16 91 3
w 27 22 48 3
g 29 19 49 3
Stad* (PI) m So 2$ 15 * *
w 44 2o 36 -
g 48 21 31 *
BBS a $ 52 43 -
v
6 5 52 43
Arb* a 14 55 29 2
a 23 54 15 8
g 16 55 26 3
Zirkel-
teilnehmer 18 41 39 2
Hiebt** -
teilnehaer 1o 46 43 1
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Sur 3'^ ei von sehn befragten Zirkoltaiiaehaern bejahen 
diese Frage, während die übrigen sich dagegen ausspre— 
eben bzxr. keine Stellungnahme abgeben. Von den Slcbttell- 
nehnern ist sogar nur einer von sehn zur Übernahme dieser 
bedeutsamen gesellschaftlichen Funktion bereit* Dieses Er­
gebnis ist wenig befriedigend und Ausdruck eines noch un­
zureichenden gesellschaftlichen Engagements vieler Jugend­
lichen.
Die differenzierte Analyse nach Schul-*, studentischer und 
Betriebegugend weist z.T. auf erhebliche Unterschiede zwi­
schen den untersuchten Populationen hin. Die nachfolgende 
Tabelle gibt die Rangordnung wi&der, dabei werden die Pro­
zentanteile in den Positionen 3 und k.A. zusammengefaßt.
Tabelle 51: (Angaben in S)
— -_________________ - 1 - 3  ßd.k.A*
1 . Rangplatz: stud. (PI) 46 21 31
2. ** * Stud. (ABF) 29 19 52
3. " : POS 17 33 ßo
4. " . Arb. 16 55 29
5. ** . EOS 14 36 5o
6. * : BBS 3 52 43
Erfreulich ist die große Bereitschaft bei den Lehrerstu­
denten, diese Aufgabe zu übernehmen, während sich die Stua? 
denten der ABF zurückhaltender äußern. Bei den letzteren 
dürfte die starke fachliche Belastung zum Zeitpunkt der 
Befragung das Ergebnis mitbedingt haben* Unbefriedigend 
ist besonders die Einstellung der Schüler der EOS und der 
BBS zur Zirkelleitertätigkeit.
Der Geschlechtervergleich macht sichtbar, daß die männli­
chen Jugendlichen häufiger ihr Einverständnis bekunden, 
während die weiblichen Jugendlichen stärker eine abwarten­
de Haltung einnehmen. Eine Ausnahme bilden die weiblichen
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Jugendlichen im Bereich der Betriebsjugend, wobei jedoch 
nicht (Ebersehen werden darf, daß es sich um weibliche Aar- 
gestellte handelt. Dieses Ergebnis legt die Vermutung 
nahe, daß es vielen weiblichen Jugendlichen noch an Selbst­
vertrauen für die Leitung eines Zirkels mangelt*
2+4 Das Abzeichen "Für aates Wissen*
BSuflakait des Besitzes
"Besitzen Sie ein Abaeichen "Pur gutes Wissen"?
1. ja
2. nein."
Tabelle 52s (Angaben in %)
1 ..2.. k.A.
POS g 33 66 1
EOS g 45 54 1
Stud. (ABP) g % 39 3
Stad* (PI) g 77 22 1
BBS g 45 55
Arb. g ^ 73 2
Zirkelteilnehmer 65 34 1
Nichtteilnahmer 45 84 1
Der Unterschied zwischen den Zlrkelteilcehmem und Nicht- 
teilaehnera ist statistisch hcchaignif ikant* Zwei #on drei 
Teilnehmern des Zirkels Junger Ssziallstsn besitzen ein 
Abzeichen Tür gutes Wissen", bei den Nichtteilnehmern 
wird dieses nur von jedem 7* bejaht*
Die differenzierte Analyse nach Schul-, studentischer und 
Betriebsjugaad zeigt erwartungsgemäß grSBere Unterschiede 
zwischen den untersuchten Populationen. Bei den Lehreretu-
ße" **
denten besitzt die überwiegende Mehrheit (77 %) ein Ab­
zeichen "Für gutes Wissen"^ bei den Studenten der AB? 
nur etwa jeder 2. Hierbei ist jedoch zn berücksichtigen, 
daß die Lehrerstudenten etwa zwei Jahre älter sind alz 
die befragten Jugendlichen der ABF, F08 und EOS*
Zwiechen den Geschlechtern treten bei dieser Frage keine 
Unterschiede auf, lediglich bei den ABF-Studenten be­
sitzen sehr männliche Jugendliche das Abzeichen (62 % !
53 %>.
Insgesamt sind die Ergebnisse durchaus sehr positiv ein- 
zuachätzen. Sie lassen die Vermutung zu, daß die meisten 
Jugendlichen das Abzeichen "Für gutes Wissen" schätzen 
und bestrebt sind, die Bedingungen für sein Erwerb zu 
erfüllen.
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Einstellung? zum Besitz des Abzeichens 
Fr&cretext:
"Sind Sin bzw. wären Sie stolz auf den Besitz dieses 
Abzeichens?
1. ja
2. teils - teils
3. nein.#
Tabelle 53* (Angaben in %)
1 2 3 k*A.
m s m 64 31 - 3
w 65 3o 2 3
g 64 3o 1 5
EOS m 63 29 6 2
w 66 24 1o -
g 64 27 8 1
Stud. (ABF) m 73 19 4 4
w 8e 13 7
g 76 16 2 6
Stud. (PI) n 45 3o 25 -
w 59 29 8 4
g % 29 12 3
BBS m 39 47 12 2
w ** ** — —
g 39 4? 12 2
Arb* m 26 48 24 2
w 46 46 - 8
g 31 47 18 4
Zirkel-
teilnehner 38 9 2
Nichtteilnehmer 48 4o 7 5
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Die vorliegenden Ergebnisse sind insgesamt befriedigend, 
etwa jeder 2. Jugendlich* ist bzw. wäre stolz auf den Be­
sitz des Abzeichens "Für gutes Wissen". Die Zirkelteii- 
nehaar unterscheiden sich in allen Antwortpositionen nur 
sehr geringfügig von den niehtteilnehmem.
Die differenzierte Analyse zwischen Schul-, studenti­
scher und Betriebsjugend weist jedoch größere Unterschie­
de nach. Die Prozent enteile in der zuatiaaenden Position 
1 lassen folgende Rangordnung erkennen:
Tabelle 54: (Angaben in %)
   ^ 1 _
1. Rangplatz: Stud. (ABF) 76
2. w : POS 64
3. w : EOS 64
4. w : Stud. (PI) 56
3. w : BBS 39
6. w : Arb. 31
BrwartungsgeaB3 nähmen die Studenten der ABF die 1. Rang- 
poaitioa ein. Dagegen enttäuschen der 3. und 4. Rang­
platz der EOS-ßehüler und Lehrerstudenten* Es ist anzu­
nehmen, daß bei diesen Regulationen das Abzeichen "Für 
gutes Wissen* durch die starken schulischen Belastungen 
ln den Hintergrund gedrängt wird bzw. die Prüfung bei 
den Lehrerstudenten schon längere Zeit zurückliegt und 
von anderen Erfolgserlehnlssen überlagert wird. Unbefrie­
digend ist auch dar Brozentaateil der Zuatimmanden bei 
der Arbeiterjugend.
Der Geschleehtervergleieh zeigt, daß sich die Studentin­
nen und Angestellten häufiger für die Position 1 ent­
scheiden. Bel den Oberscbülem treten keine Unterschiede
auf*.- ;
Das Gesamtergebnis läßt die Schlußfolgerung zu, daß die
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V e r l e i h u n g  d e s  A b z e i c h e n s  i n  v i e l e n  G r u n d o r g a n i s a t i o n e n  
dar PDJ noch gehr formal verläuft und nicht za einem 
H ö h e p u n k t  i n  h e b e n  eines A n g e h ö r i g e n  der FDJ w i r d .  E v t l .  
w ä r e  zu ü b e r l e g e n ,  ob die Verleihung n i c h t  in V e r b i n d u n g  
m i t  e i n e r  S a c h p r ä m i e  v o r g e n o m m e n  w e r d e n  s o l l t e ,
FraKOtext:
"Was empfinden Sie bei dem folgenden Ausdruck? 
Bitte bewerten Sie nach der 7—stufigen hkala!
1 ist die positivste Wertung (uneingeschränkte 
Zuneigung), 7 die negativste (uneingeschränkte 
Abneigung).
Zuneigung 1 2 3 4 5 6 7 Abneigung
Abzeichen "Für autes Wissen" 
T a b e l l e  5 5 :  (Angaben in %)
1 2 3 4 3 6 7
m 48 4o 8 4 —
w 5 2 27 13 3 2 - - 1
g 50 33 12 3 1 - - 1
R 39 34 14 9 3 - 1 .**
w 56 2o 12 1o 2 - **
g 46 28 13 9 3 - 1 -
m 39 48 9 1 3 - -
w 63 25 1 o - - 2 -
g 5o 37 9 1 2 1 -
m 1 o 33 25 3o - - - -
w 26 41 19 1 1 3 - - -
g 2 2 4o 2o 16 2 - - -
m 44 16 6 9 1 1 7 16
w —
g 44 16 6 9 1 1 7 16
m 24 24 7 24 9 5 7
w  3 ^ 31 15 15 **< .ü. 8
g ^ 2 5 9 2 2 7 4 7 -
31 37 16 1c 3 - 3 -












Bel dieser Trage unterscheiden sich die ZirkelieiinahEgr 
und Nichtteilnehmer hur unerheblich. Etwa acht von aehn 
befragten Jugendlichen (ZusatEüenfaosuag der I*rozentaa- 
teile ln den Tbsiti&nen 1-3) äußern ihre Verbundenheit 
mit dem Abzeichen "POr gutes Wissen*. Bei der Frage 
nach den Stelz auf das Abzeichen änderte sich nur jeder 
zweite Teilnehmer bzw. glchttellaehmer positiv, aller­
dings war hier nur eine positive Aatwortpositian vorge­
geben. Die Besetzung in den einzelnen positiven Positio­
nen weist allerdings auf einen Unterschied hin, Nicht­
teilnehmer äußern sieh häufiger uneingeschränkt, während 
Zirkelteilaehmer sich mehr für die 2+ Position entschei­
den.
Die differenzierte Analyse nach Schul-, studentischer 
und Betriebsjugend weist z.T. deutliche Unterschiede 
auf. Bei Zusammenfassung der Prozentanteile in den Posi­
tionen 1-3 läßt sieh nachfolgende Rangordnung auf stei­
len:
Tabelle 56: (Angaben in %)
_________________________________  1 - 3
1. Rangplatz: Stud. (A3?) %
2. Tt : POS 93
3* tt : ROS 8?
4. *! : Stud. (PI) 82
5* t* : BBS 66
6. rt : Arb. 6o
Die JaHgordnung stimmt mit der auf der Tabelle 5% darge- 
steiitea Überein, die Werte liegen allerdings Infolge 
der geringen Differenzierungsmöglichkeit in der Beant­
wortung erheblich niedriger.
Die Darstellung der Häufigkeitsverteilung in den drei po­
sitiven Positionen läßt die Unterschiede noch stärker M r -
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vertreten:
T a b e l l e  5 7 :  ( A n g a b e n  i a  % )
1 2 3
1+ Rangplatzt Stud+ (AE?) 5o 37 9
2 e (! t POS 5o 33 12
3. ft : EOS 46 28 13
4+ ft : Gtud. (PI) 22 4o 2o
5. ff : BBS 44 16 9
6. n Arb. 26 25 9
Oer Vergleich der Geschlechter ergibt, daß die Studen­
tinnen des Pädagogischen Instituts und die weiblichen 
eingestellten häufiger als die männlichen Jugendlichen 
der betreffenden Einrichtungen unter den positiven Po­
sitionen zu finden sind. Bemerkenswert Ist besonders, 
daE bei allen Populationen die weiblichen Jugendlichen 
häufiger ihre uneingeschränkte Zuneigung zun Ausdruck 
bringen, während die männlichen Jugendlichen mit Ausnah­
me der Studenten des Pädagogischen Instituts häufiger 
die Position 2 beziehen.
2+5 Vorschläge der befragten Jugendlichen für die Verbesse­
rn^ <3*** Zirkels
Insgesamt geben 424 Jugendliche (= 74 % dar Stichprobe) 
359 Vcrbesserungsvorsehl&ge ab, 1ß2 Jugendliche (* 26 %) 
äußern sich nicht zur Verbesserung des Zirkels JUager 
Sozialisten. 476 Vorschläge (= 85 %) werden von den Zir- 
kelteilnehaem, 83 (* 15 %) von den Nichtteilnehmern 
abgegeben. Dies beweist, daß die Erhöhung der Effektivi­
tät des Zirkels Junger Sozialisten ein wesentliches Aa?* 
liegen der Hehrheit der befragtem Jugendlichen ist.
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Im einzelnen ergibt sieh folgend* Häufigkeitsverteilung 
bei den Vorschlägen:
Tabelle 58:
Sirkelteilnehmsr Bjchttailaehmer Gesamt 
absolut %  absolut % absolut %
POS 25 5 22 27 47 8
EOS 32 - - 151 27
Stud. (A3F) 148 31 11 13 159 28
Stud* (PI) 64 13 17 2o 81 15
BBS 57 12 2o 24 87 14
Arb. 31 7 13 16 44 8
gesamt 476 S3 559
Die meisten Verbesserungsvorschläge werden von den Schü­
lern der EOS und Sen den Studenten der ABP unterbreitet, 
55 % der gesamten Verbesseruagsvcrsehläge kommen von die­
sen Jugendlichen* Dagegen halten sich die Studenten des 
Pädagogischen Institut* und dl* sebSler der POS zurück* 
Bemerkenswert ist ferner dar relativ hohe Anteil der 





1. Stärkere Einbeziehung aktueller
Ereignisse 1o4 1?
2. Interessantere Gestaltung 88 16
3. R&hr Raum für MelaHagastreit 38 1o
4. Stärkere Einbeziehung von Anschau- 
ungsnittela aal Besuch von Ge­
denkstätten, Museen usw. 58 1o
5. Regelmäßigere Durchführung 32 6
6. Höhere Qualifikation des Zirkel­
leiters 28 5
7. Einbeziehung von Arbeiterveteranen
und führenden Peraönlichl.eiten 28 $
8. Bessere Abstimmung mit des Lehr­
stoff &a& Fach Geschichte und 
S t a a t s b ü r g e r k u n d e -  2 3  4
9. Mehr Raun für offene Beinuagsäaßerg 22 4
10. Bessere Vorbereitung der Zirkel-
teilnahaer 22 4
11. stärkere Vorbildwirkung des Zirkel­
leiters 18 3
12. B e s s e r e  Vorbereitung des Zirkels 1$ 3
13. Bessere Organisation des Zirkels- 15 3
14. Bessere Disziplin der Zirkelteilneh­
mer 8 1
1$. Durchführung des Zirkels während
der Arbeitszeit 8 1
16. Sonstiges 32 6
gesamt 559
Die vorliegenden Ergebnisse stimmen weitgehend mit den 
Befunden einer soziologischen Befragung überein* die auf 
einem Lehrgang dar Sekretäre für Agitation/Propaganda 
der Kreialeitangen der PDJ vom 6.-1o*5.1968 gewonnen wur-
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den (vgl. Ergebnisse, Probleme, Einschätzungen zur .Pro­
pagandaarbeit dar FDJ, S. 16 f+).
Etwa jeder 5, Vorschlag dar Jugendlichen bezieht sieh auf 
die Behandlung der Zirkelthemen in engster Verbindung alt 
den aktuellen Geschahen, jeder 6* auf ein* interessanter* 
Gestaltung* Diese beiden VCreehläge dürften bei den Ju­
gendlichen in einem engen Zusammenhang stehen* Jeder 1e* 
Vorschlag weist darau# hin* daß der Meinungsstreit in vie­
len Zirkeln noch unzureichend entwickelt ist* Besonderes 
Gewicht wird auch von den Jugendlichen auf die Verwendung 
von Anschauungsmitteln und auf den Besuch von Gedenkstät­
ten gelegt* Eine regelmäßigere Durchführung das Zirkels 
wird vernehmlich von den Schülern der POS gewünscht* 8 % 
der Vorschläge weisen auf Mängel in der Qualifikation und 
in der Haltung des Zirkelleiters hin, 4 % duf Überschnei­
dungen mit dam Unterricht in Geschichte und Staatsbürger­
kunde. Weitere 4 % der VsTbesseraagsvorachläge machen 
sichtbar, daß es einigen Zirkelleitern noch nicht gelingt, 
daß die Teilnehmer ihre Unklarheiten und Widersprüche 
offen darlegen, Andere Vorschläge sind s.B* Gewinnung 
weiterer Teilnehmer, Vergabe von Kurzreferaten, rechtzei­
tige Angabe der Literatur, stärkere Verbindung dep Zirkel* 
mit den Anforderungen für das Abzeichen "Für gutes Rissen", 
Ablegung einer Prüfung am Ende des Zirkels, Durchführung 
des Zirkels außerhalb der Schule und stärkere Behandlung 
technischer und philosophischer Probleme.
2*6 Ei^tKii?3;gaa,v4a,.z3^
In der nachfolgenden Tabelle werden die wichtigsten Ergeb­
nisse der Sirkeiteilnahaer und Nichtteilaahner su Fragen
des Zirkels Junger Sozialisten noch einmal zusammenhängend 
dargestellt*
* Up-*.






(Positionen 1-3 % bedeutungs­
voll) 77
Einstellung za zentralen 
Begriffen:
(Positionen 1-3 = Zuneigung)
Studium des Marxismus-
Leninismus 75
Zirkel Junger Sozialisten 82





Häufigkeit des Besitzes des Ab- 6$ 1. ja 15
Zeichens "Für gutes Nissen" 34 2. nein 84
Stolz auf den Besitz des Ab­
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Der überblick weist bei einigen Fragen bemerkenswerte Un­
terschiede zwischen den Zirkelte ilnehme rn und Niehtteii— 
aehaern a u f .  S o  halten die Zirkelteilnehmer die marxisti- 
stisch-leninistischen Grundkenntnisse signifikant häufi­
g e r  f ü r  i h r e  e i g e n e  P b r s ö n l i e h k e itsentwicklung bedeutsam 
als die Nichtteilnehmer. Ebenfalls signifikant ist der 
Unterschied bei der Einstellung zum Zidkel Junger Soziali-
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sten. Hinsichtlich der Eignung des Zirkelleiters im FDJ- 
Studienjahr und der notwendigen Eigenschaften weichen die 
Angaben der beiden Populationen nicht wesentlich vonein­
ander ab* Als unbefriedigend erweist sich das Interesse 
an der Tätigkeit des Zirkelleiters, wenn auch die Zirkel- 
teilnehiaer tead$nziell häufiger bereit sind, diese Funk­
tion einmal au übernahmen. Statistisch signifikant ist 
auch der Unterschied in bezug auf den Besitz des Abzei­
chens "Für gutes Wissen**. Beim Stolz auf den Bestitz des 
Abzeichens unterscheiden sich die untersuchten Popula­
tionen dagegen nur gering voneinander. Drei von vier Ju­
gendlichen der Stichprobe machen sieh Gedanken über die 
Verbesserung des Zirkels Junger Sozialisten. Die weitaus 
meisten Vorschläge beziehen sich auf die stärkere Einbe­
ziehung aktueller Ereignisse in die Zirkelarbeit. Bag im 
Zusammenhang damit muß der Wunsch nach interessanterer 
Gestaltung gesehen werden, der an 2. Stelle genannt wird. 
Einen breiten Baum in den weiteren Vorschlägen der be­
fragten Jugendlichen nehmen die Entwicklung des Meinungs­
streites, die stärkere Verwendung von Anschauungsmitteln, 
der Besuch von Gedenkstätten, Regelmäßigkeit in der Durch­
führung, höhere Qualifikation und stärkere Vorbildwirkuag 
des Zirkelleiters sowie die Einbeziehung von Arbeiterve­
teranen und führenden Persönlichkeiten in die Zirkelarbeit 
ein.
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3* Die W i r k e des Zirkels zum Kommunistischen Manifest
3*1 Behandlung des Kommunistiechen c<!anifcsts im Zirkel Jun­
ger Sozialisten
Zuerst eine Übersicht ^er die Teilnahme an Zirkel zum 
Studium des Kommunistischen Manifeste im vergangenen 
Jahr.
Die entsprechende Frage lautete:
"Haben Sie in vergangenen Jahr im Zirkel Junger So­
zialisten das Kommunistische Manifest behandelt?
1. ja
2. nein"
Tabelle 61: (Angaben in %)
1. 2. k. A.
ros ßo 47 23
.EOS 93 13 4
stud. (AEF) 34 81 5
Stud. (PI) 27 8
BBS 28 66 6
Arb. 35 6c 5
Es ist zu erkennen, daS die Schüler der B<^ hier eine 
Spitzenposition einnehmen. Sehr als acht von sehn sind 
im vergangenen Jahr mit den Problemen des Kommunisti­
schen Manifeste im Zirkel Junger Sozialisten in Berüh­
rung gekommen. In den übrigen Teilpopulationen sind es 
einheitlich ca. drei von zehn Jugendlichen. Bin etwas 
anderes Bild zeigt sich in der Antwortkategorie "Nein" 
und bei Nichtbeantwortuag (k.A.). wahrend sich etwa 
einer von zehn Schülern der EOS für "nein" entschied, 
sind es bei den Schülern der POS knapp fünf und in den 
übrigen Teilpopulatioaan ca* sechs* bei den Schülern der 
BBS und den Studenten des PI sogar nahezu sieben. Keine
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Antwort g ä b e n  i n  den einzelnen T e i l p o p u i a t i o n e a  w e n i g e r  
a l s  einer von zehn, außer bei den Schülern der POS. Hier 
sind e s  m e h r  a l s  zwei von zehn.
Entsprechend der Antworten zu dieser Frage ist zu erwar­
ten, daß die Schüler der EOS die weitaus besten Kennt­
nisse über das Komaaaietiscbe Manifest besitzen* In den 
übrigen Teilpopulationen durften diese Kenntnisse bedeu­
tend niedriger liegen^ besonders bei den Studenten des 
PI, den Schülern der BBS und POS* Die weiteren Uatersu- 
chungsergebnicse werden darauf Antwort geben.
3.2 Kenntnisse über das Manifest
Zur Ermittlung der Kenntnisse über das Manifest wurden 
den Jugendlichen zwei effene Fragen gestellt* Die erste
der b e i d e n  F r a g e n  lautete:
"Wissen Sie: Wer hat wann das Kommunistische Manifest 
verfaßt?
Die Antworten zu diesen Fragen wurden von uns nach fel­
gendem System kategorisiert:
1* 3 Angaben richtig (beide Samen und Jahreszahl)
2* 2 A n g a b e n  richtig (beide Namen oder ein Name und
Jahreszahl)
3. 1 Angabe richtig (ein Nana oder Jahreszahl)
4. falsche oder kein* Antwort
Tabelle 62s (Angaben in %)
1. . 2*. 3t 4#
FOS 17 23 55 5
EOS 74 - 26 -
Stud. (ARF) 88 5 7 -
Stud* (PI) 69 23 8 -
BBS 25 31 39 5
Arb* 18 13 6$ 4
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Bai der richtigen Beantwortung dar Frage liegen die Stu­
denten der AEF an der Spitze (88 %). Ihnen folgen die 
Schüler der EOS (74 %) und die Studenten des PI (69 %).
Mit großem Abstand bilden die Schüler der BBS (25 %), 
die jungen Arbeiter (18 %) und die Schüler der POS (17 %) 
den SchluB. Diese ungünstige Position verstärkt sich 
noch, denn nur in diesen drei Teilpopulatioaan gab es 
falsche oder keine Antworten.
Werden die unvollständigen Antworten (Positionen 2. und 
3+) entsprechend ihres E&chtigkeitsgrades (2* bessser 
als 3.) in die Wartung siabezogen, so nehmen eindeutig 
die Studenten der AB? die Spitzenposition eia. Am schlech­
testen sind die Kenntnisse bei den Schülern der POS und 
den jungen Arbeitern. Die Schüler der BBS belegen jetzt 
den Mittelplatz.
Es zeigen sieh Beziehungen zwischen den Kenntnissen über 
das Manifest und der Behandlung des Manifeste im Zirkel 
(a. Abschnitt 3+1)* Wenn diese Beziehungen auch nicht 
linear sind, d.h. auch noch andere Variable auf die Bil­
dung von Kenntnissen über das Manifest eingewirkt haben 
werden, so Ist doch beim Vergleich der Antworten zu bei­
den Fragen unzweifelhaft za telegen, daß die Teilnahme 
am Zirkel zum Stadium des Kommunistischen Manifeste nicht 
ohne Einfluß auf die Bildung von Kenntnissen geblieben 
ist. Berücksichtigt werden maß dabei noch, daß die Stu­
denten der AB? und des PI und in gewissem Grade auch 
die Schüler der EOS durch ihren bisherigen Auabildangsweg 
in stärkerem Maße an das Kommunistische Manifest heraage- 
führt worden sind, als dis Jugendlichen de* anderen Teil­
populationen.
Die zweite Frage zur Ermittlung der Kenntnisse über das 
Manifest lautete;
"Welche Aufgabe stellte Ihrer Meinung nach das Kom­
munistische Manifest für dl* international* Arbeiter­
bewegung?
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Die A n t w o r t e n  zu d i e s e r  F r a g e  w u r d e n  e b e n f a l l s  k a t e g o r i ­
siert* Die nachfolgende Obersicht gibt darSber Aufschluß:
1. Die Kerngefdahken des Manifeste wurden erfaßt und die 
Anwendung auf aktuelle Aufgaben erfolgte 
2* Die Kerngedanken wurden erfaßt 
3* üngefähio Erfassung der Kerngedanken
4. Neutrale Äußerungen 
5+ Negative Äußerungen 
6. Keine Antwort
Tabelle 63: (Angabe in %) 
Zirkelteilaehner
1 . 3* 4t 5t 6+
POS 1 1 4o 38 2 9
EOS 3o 5o 13 3 1 3
Stud*(ABF) $ 73 21 - - 1
stud. (pi)ia 58 22 - - 2
BBS - 73 8 4 — 15
Arb* 7 35 29 - 29
Tabelle 64: (Angabe in %) 
Nlchttailnehaer
1t . 2 *. 3* 4t 5t
POS 5 34 42 1 ** 18
EOS - 32 17 17 17 17
Stud.( A B F ) - 86 9 n* tew 5
Stud. (FI) 2o 4 7 3o i* 3
B B S - 41 29 4 2 2 4
Arb* 4 4 4 8 - 4 4 o
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Tabelle 65: (Angabe in %)
Gesamt (Teilnehmer und Nichtteiinehmer)
1. 2* 3. 4. 5* 6*
POS 7 36 4e 1 1 15
EOS 29 49 13 3 2 4
Stud. (AB?) 5 75 19 wo - 1
Stud. (PI) 19 33 24 - 2
BBS 57 18 4 1 2o
Arb* 3 41 15 - 3 36
Aus den Tabellen ist ersichtlich, daß die Schüler der 
KOS in allen Teilpopulatioaen am besten in der Lage wa­
ren, die iemgedaaken des Manifeste unter gleichzeitiger 
Aktualisierung niederzugsben* Von ihnen hatte auch die 
Mehrheit (83 %) und im Vergleich zu den anderen Teilpopu— 
lationen die grüßte Zahl im vergangenen Jahr an einem 
Zirkel zum Studium das Kommunistischen Maaifeats tellge- 
noamen (vgl. Abschnitt 3+1). Im Gegensatz dazu gelang 
den -chülern der BBS die Wiedergabe der Kerngedanken ein­
schließlich der Aktualisierung überhaupt nicht*
Aufschlußreich ist, daß es bei den Hiehtteiinehmern am 
Zirkel nur wenigen Jugendlichen gelang, dazu nur in drei 
Teilpopulationen, die gleichzeitige Aktualisierung der 
Kemgedanken vorzuashmen* Dazu gehören aber auch 4 % jun­
ge Arbeiter, während die Schüler der EOS, der BBS und 
die Studenten dar AB? hier versagten* Allerdings antwor­
tete in der Teilpopüiation der junger Arbeiter auch der 
höchste Prozentsatz (Teilnehmer: 2$ %, Nichtteilnahmer:
4o %, Gesamt: 36 %) auf diese Frage gar nicht (Position 
6.) +
n&gative Äußerungen treten stärker bei Hlchtteiinehmam 
als bei Teilnehmern auf. Dabei gibt es solche Bei den 
Studenten der ABF und des PI nicht*
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Am stärksten besetzt sind in allen Teilpopulationen die 
Positionen 2. und 3* Das weist darauf hin, daß die Aktua­
lisierung des Kommunistischen Manifeste den Jugendlichen 
offensichtlich noch schwerfallt*
Insgesamt muß zu dieser Frage eingeschätzt werden, daß 
wohl ein großer Teil der Jugendlichen in allen Teilpopu­
lationen, sechs bis nahezu zehn von zehn Jugendlichen 
Kenntnisse über das Manifest besitzt, daß diese aber bei 
der Mehrheit lückenhaft sind bzw. die Aktualisierung 
vermissen lassem. Deshalb können die ermittelten Ergeb­
nisse in keiner Weise befriedigen.
3.3 Einstellung zum Handfest
Bereits im vorhergehenden Abschnitt zu den Kenntnissen 
der Jugendlichen über das Manifest konnten aus den Ant­
worten auf die dazu gestellten Fragen neben der Einschät­
zung der Kenntnisse gewisse Rückschlüsse auf die Einstel­
lung gezogen werden. Bei einigen weiteren Fragen wird die 
Einstellung der Jugendlichen noch deutlicher*
Zur Ermittlung der Einstellung zum Manifest wurden ins­
gesamt fünf Fragen gestellt. Davon waren zwei Fragen nach 
der 7-stufigen Skala zu bewerten, zwei Fragen boten vor­
gegebene Antworten an und eine Frage verlangte die offene 
Antwortmoglichkeit.
Die erste Frage lautete*
"Was empfinden Sie bei folgenden Ausdrücken?
Bewerten Sie nach der 7-stufigen Skala!
1 ist die positivste Wertung (uneingeschränkte 
Zuneigung), 7 die negativste (uneingeschränkte 
Abneigung).
Zuneigung 1 2 3 4 3 6 7 Abneigung
KonsKtnistisches Manifest 
Tabelle 66* (Angaben ln %)
1 2 3 4 5 6 7 k.J
m 44 % 14 6 eie ^ **
w 4$ 23 1c 1o 3 2 2 3
g 44 29 12 8 2 1 1 3
a $1 26 14 6 2 - - 1
v $8 3o 2 1e ** ^
g 5^ 28 8 8 1 esS 1
a 68 28 3 1 - -
w 8e 17 3
g 74 22 3 1 - - - -
a 8c 2o ** - ee -*e -
v 63 31 3 3 - - - -
g ^7 29 2 2 *- - -
a 24 23 16 23 8 3 1 -
w ^ 
g 24 23 46 23 3 1 **
m 29 29 47 21 2 e)e - 2
w 23 46 23 8 -
g 27 33 18 18 2 e^<e ee 2
38 3o 48 13 1 - Ute -











84 % der Zirkelteilaehaar und 72 % der Nlahtteilnahaar 
(ZuaaaasRfasauBg der Prozentaateile in den Positionen 
1-3) äußern ihre Zuneigung zum Zcamnnietiachen Manifest, 
dar Unterschied läßt eich statistisch sichern. Das deu­
tet darauf hin, daß die Behandlung den Kom m m intischen 
Manifestes ln FDJ-Studienjahr dieaes erfreuliche Ergebe
**
nis mitbediagt hat. Di# Besetzung der positiven Posi­
tionen zeigt, daß die geringer* Zuneigung der Klcht- 
tei Ineimer eich in allen positiven Antwortpositionen 
widerspiegelt.
Die differenzierte Analyse nach Sehul-, Student iseher 
und Betriebsjugend läßt ebenfalls Unterschiede sicht­
bar werden. Bei Zusammenfassung der Prozentanteile in 
den Positionen 1-3 ergibt sich nachatehande Rangord­
nung:
Erwartungsgea&ß n^men die Studenten und Schüler der 
BOS die ersten Rangplätze ein. Bemaikenswert ist er­
neut der letzte Sangplatz der Schüler der BBS.
Die Darstellung der Prozentaateile in den einzelnen po­
sitiven ibsitionea läßt die Unterschiede noch stärker 
hervortretent
Tabelle 67: (Angaben in %)
1-3
1. Rangplatz: Stud. (AB?)







ß. " : EOS
4* " : POS
5. " : Arb.
6. " : BBS
Tabelle 68: (Angaben in %)
..............3
1. Rangplatz: Stad. (AB?)







3. " t EOS
4. " : aas
3* " : Arb.
6. * * BBS
8o
Das Gefall* in dar 1. Antwcrtpcsition ist außerordentlich 
groß. So äußern drei von vier Studenten der ABF ihre un­
eingeschränkte Zuneigung, bei der Betriebs jugend dagegen 
nur einer von vier.
Der Geschlechtervargleich ergibt nur geringfügige Unter­
schiede. So bekunden die weiblichen Angestellten häufiger 
ihre Zuneigung zum Kommunistischen Manifest als die Ar­
beiter, an der POS hingegen die männlichen Jugendlichen.
Die zweite Frage hatte folgenden Wortlaut:






3. das kann ich nicht beurteilen"
Tabelle 69: (Angaben in %)
1. 2. 3. 5. k.A*
POS 34 27 6 1 12
EOS- 71 24 4 e^- 1 -Sn
atud* (ABP) 94 3 Sw nb: 1
stud* $PI) 39 11 - sb<
BBS 33 4o 1$ ee 8 *?
Arb. 42 33 11 3 4 -
Mehr als neun von sehn Studenten der AB? betrachten das 
Manifest ohne Einschränkung als lesenswert für jung* 
Menschen* Bei den Studenten des PI sind es nahezu neun 
von zehn Jugendlichen, die ao urteilen* Das läßt a&f ein 
hohe aertsch&tsaag des Manifeste bei den Studenten schlie­
ßen* Etwas weiter fallen die Schüler der B06 ab* Hier 
sind es 6a* sieben von zehn, die so entschieden haben.
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Bei den Schülern der P O S  sind es nur noch reichlich fünf 
von sahn. Sieht einmal die Hälfte der jungen Arbeiter 
und der Schüler der BBS gaben ihre uneingeschränkte Zu­
stimmung in der Antwortposition 1* (je ca. vier van 
zehn). Ein beträchtlicher Teil von ihnen (ebenfalls je 
ca* vier 'von zehn) gab in der Position 2* eine etwas 
zurückhaltendere Antwort. Auch je ca. ein Viertel der 
Schüler der POS und der EOS nimmt diesen abwartenden 
Standpunkt ein. Sehr Zweifelnde (Position 3.) gibt es 
vor allem bei den Schülern den BBS und den jungen Arbei­
tern, bei den Studenten dagegen gar nicht* Direkt Ab­
lehnende sind zahlenmäßig äußerst gering, bei den'jungen 
Arbeitern fünf von hundert, bei den Schülern der POS 
einer von hundert. Einige mehr, jedoch höchstens einer 
von zehn bzw. noch weniger, sind der Meinung, daß sie 
das nicht beurteilen können*
Insgesamt gesehen kann die Beurteilung des heutigen Wer­
tes des Kommunistischen äaaifests für junge üanschen,-- 
außer bei den Studenten beider Studienformen, keinesfalls 
befriedigen* Die Ursachen dafür können einerseits im un­
genügenden Vartrsutsein mit dem Manifest liegen, wAA/ die 
bisher ausgewerteten Prägen schließen lassen, bzw. ander­
erseits durch negative Einflüsse hervorgerufen worden 
sein, wie die nachfolgenden Fragen zeigen werden*
Die dritte Frage zur Ermittlung dar Einstellung dar Ju­
gendlichen zum Manifest lautete*
"Was empfinden Sie bei den folgenden Losungen?
Bitte bewerten Sie nach dar 7-stufigen Skala! 
stehe dahinter 1 2 3 4 5 6 7 lehne ab
D. siy die Erben das Kommunistischen Manifeste!
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Tabelle 70: (Angaben in ^
1 2 3 4 5 6 7
3KX3 m 30 39 19 2 2 ** ** **
w 42 23 13 13 *- 2 8 2
g 4o 3o 16 8 1 1 3 1
EOS m 37 3? 9 6 5 3 2 1
w $2 28 4 12 2 - - 2
g 43 33 7 9 3 2 1 2
Stud. (ABF) m 64 2? 6 3 - - -
w 75 22 2 - - - 1
g 69 25 3 2 - - - 1
Stud. (PI) m 55 3o 5 - 1o - -
w 56 33 7 4 - - -
g 56 32 7 3 2 - - -
BBS m 25 23 13 2o 8 8 3 -**
W *" äO - w* -
g 25 23 13 2o 8 8 3 -
Arb. m 26 26 12 17 1o 2 7 **
w 46 31 8 7 8 ^ -
g 31 27 11 14 9 2 6
Zirkel-
teilnehaer 32 36 9 13 6 3 1
Richt-
teilnehmar 35 21 17 14 4 3 5 1
Diese Losung, die die Bewußtheit der historischen Ver­
antwortung für den Aufham des Sozialismus/Kommunismus 
beinhaltet, ?;ird ebenfalls von der übergroßen Hehrheit 
der befragten Jugendlichen bejaht* Zwischen den Zirke 
teilnchnarn und Hichtbeilaehmera bestehen nur geringe 
Unterschiede, 7? % der Zix&elteilaehmer und 73 % der 
Nichtteilnehmer (Zaeamsesfassuag dar Prozentaateile in 
den Positionen 1*3) fühlen sieh mit dieser Losung verbann
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den. Die Besetzung der Antwortpositionen 2 und 3 laßt 
jedoch gewisse Unterschiede erkennen. Während sieh je­
der 3* Zirkelteilnehmer für die 2* Antwortposition ent­
scheidet, ist es bei den Nlchtteilnehaarn nur jeder ß., 
letztere betonen dagegen stärker die Position ß.
Die differenzierte Analyse nach Schul-, studentischer 
und Betriebejugead weist auf einige Unterschiede in den 
untersuchten Populationen hin* Bei Zusammenfassung der 
Prozentanteile in den Positionen 1-3 ergibt sich folgende 
Rangordnung:








Noch deutlicher zeigen sich die Unterschiede bei der 
Darstellung dar Besatzung in den einzelnen positiven Po­
sitionen:
Tabelle 72: (Angaben in %)
- 1 2 3
1. Rangplatz: Stud. (AH?) 69 25 3
2. " : Stud. (31) 56 32 7
3. " : POS 40 3<* 16
4. " . EOS 43 33 7
5+ w . Arb. 31 27 11
6+ " , BBS 25 23 13
BKhrand bei den Studenten der AH? mehr ela zwei von
d
li Rangplatz: ßtud. (ABF) 
2+ " : Stud. (PI)
** a
4. " : EOS
5 +  "  :  A r b .
6. " t BBS
drei befragten Jugendlichen ohne Einschränkung hinter 
dieser Lesung stehen* ist es bei den BBS nur einer von 
vier.
Der Geschlechtervergleich zeigt, daß sieh die weiblichen 
Jugendlichen im allgemeinen starker zu dieser Lesung be­
kennen sie die männlichen*
Die vierte Frage zu diesem Eiastsllnagsbereich lautete:
"Zwei Personen unterhalten sich and vertreten dabei 
verschiedene Meinungen* Welcher würden Sie am ehesten
zustimaen?
1. fersen: Das Kommunistische Manifest zag seiner­
zeit Bedeutung gehabt haben. Haute kann 
es uns nicht mehr viel geben.
2. Person: Durch das Kommunistische Manifest gewinnt
man notwendige Insichten in die Entwick­
lungsgesetze der Gesellschaft. Auch heute 
ist es von großem Nutzen, z.B. im Kampf 
gegen den Imperialismus*
3. Ich kann beiden nicht zustimaen,"
Tabelle 73: (Angaben in %)
_____________ 3s__ & .. 3,:___&tAs.
POS 3 88 8 1
KOS 4 88 7 1
Stad. (AB?) 1 97 1 1
Stud. (PI) - 1oe - -
BBS 8 77 15 -
Arb. 7 8o 13 -
Eindeutig trafen die Studenten des Fi die positivste Ent­
scheidung in dieser Frare. Bei den Studenten der ABF ist 
die Antwort nicht mehr so einhellig* 36 einer von hundert 
entschied eich für die beiden anderen Antwortkategorien 
bzw. fab keine Antwort* Die Schüler der PCS und der EOS
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f a l l e n  weiter ab* /Hier erhöht sich die Zahl derer, die 
sieh nicht für 2* entschieden auf je ca* einen von zehn 
Schülern. Den schlechtesten Rangplatz nehmen die Schüler 
der BBS und die jungen Arbeiter ein. Sei ihnen sind es 
jeweils ca. zwei von sehn Jugendlichen, die nicht die 
Antwortposition 2* wählten*
Interessant ist eia Vergleich mit der zweiten Frage die­
ses Abschnitts und der zweiten Frage des Abschnitts 3+2. 
Alle drei Fragen bringen alt ganz geringen Abweichungen 
die gleichen Ergebnisse.Die folgende Tabelle nacht das 
deutlich.
Tabelle 74i
R a n g p l ä t z e
2. Frage das 2* Frage des 2. Frage das
Abschn. 3*2 Abschn. 3*3 Absehn* 3*3
Position 1—3 Position 1—3 Position 1—3
POS 4 4 3,5
ROS 3 3 3,5
Stud. (AB?) 1 2 2
Stud. (PT) 2 1 1
BBS 5 6 6
Arb* 6 5 5
Es erweist sich, daß die Studenten dar AB? und des PK 
sowohl ein besag auf die Kenntnisse als auch anf die 
Einstellung zum Manifest gegenüber den anderen Teilpopu­
lationen ia jedem Falle am besten abschneiden* Darauf 
läßt sich ableiten, daß sie den Sert des Manifeste im 
Gegensatz zu den Jugendlichen dar anderen Teilpopulation 
am höchsten schätzen.
Die Schüler der POS und der EOS nehmen stets die mittle­
ren Plätze ein* Dagegen atahem die Schüler der BBS und 
die jungem Arbeiter beiallen drei Fragen auf dem letzten 
Rangplätzen*
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Ans diesen Ergebnissen ergeben sich wichtige und notwen­
dige schlußfolgeruagen.für die weitere Arbeit in den ver­
schiedenen Bereichen der Jagend zur Vermittlung fester 
und anwendungsbereiter Kenntnisse zum Manifest in den 
verschiedenen Formen des FDJ-Studienjahres.
Die fünfte und letzte Frage za diesem Eiastelluagsbereieh 
hatte folgepdea -ortlaut:
"Bitte ergänzen Sie folgenden Tatzi 
Wenn ich "Kommunistisches Manifest" hcre, dann
Da es sieh hier wiederum um eine offene Frage handelt, 
machte sich zur besseren Auswertung der Antworten ihre 
Kategorisieruag erforderlich. Folgende Hauptkategorien 
wurden gebildet:
1. Historische Besinnung




Tabelle 75: (Angaben in %)
1. 2. 3. 4. 3 .
POS 67 13 1o 3 3
BOR 73 14 7 2 4
Stud. (AB?) 28 1 6
Stud. (PI) 63 26 3 4
335 36 26 3 13
Arb. 36 19 6 6 13
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Tabelle 76: (Angaben in %) 
Nichtteilnahmar
1* 2. 3. 4. 5.
POS 37 22 2 2 17
EOS 43 14 14 - 29
Stud. (ABF) 86 9 - - 5
Stud* (PI) 67 22 8 3 -
B B S 47 12 19 1o 12
Arb. 35 4 9 22 3e
Tabelle 77: (Angaben in %)
G e s a m t  ( T e i l n e h m e r  und N i c h t t e i  i n e h m e r )
1* 2. 3* 4. 5.
6o 21 5 2 12
EO G 71 14 7 2 6
st^d. (ABF) 68 25 1 - 6
s t u d .  ( P i ) 66 ^ 6 1 2
B B S 52 2o 1o 4 14
Arb. 44 1o 8 15 23
Beim Vergleich der Entscheidungen der Sirkelteilaehaer 
und der Nichtteilaehmer zu dieser Frage erweist sich, 
daß insgesamt gesehen die Antworten der Xirkalteilneh- 
mer in den Positionen 1 + und 2* hoher liegen als die der 
Nichtteilnehmer, Bagegen liegen die Antworten der Nicht­
teilnehmer in den Positionen 3., 4* und 5* insgesamt ge­
sehen Eber denen der Zirkelteilnehmer. Das berechtigt 
su dem Schluß, daß die Teilnahme am Zirkel nicht unbe­
deutend zu einer besseren Einstellung beitragt*
In der historischen Besinnung nehmen die Schüler der 
308 die Spitze eia (71 %). Erwartungsgemäß sind es die 
ZirhelteilaehHer ton ihnen mit 73 %* die dazu beitragen, 
Ihnen felgen die Studenten der ABF (68 %) und des FI 
(66 %)+ Wider Erwarte aehasn bei d ^  Studenten die Nicht-
teilnehmer am Zirkel mit 66 % bzw. 67 % einen besseren 
Platz eia als die Zirkelte!lnehaer. An Schluß stehen die 
jungen Arbeiter mit 44 %.
In der Aktualisierung sind es die Studenten beider Studien- 
fcrrxen, die das am häufigsten taten. Den Schluß bilden 
wiederum die jungen Arbeiter. Interessant ist ein Ver­
gleich von Teilnehmern und Nichtteilnehmern an Zirkel 
in bezug auf die Aktualisierung* Während das bei den Schü­
lern der P08 den Nlehtteilnehmara besser gelang, liegen 
in allen anderen Teilpepulatioaea die Zixkelteilnehaar 
günstiger.
Negative bzw. kein* Antworten traten vor allem bei jungen
Arbeitern gehäuft auf.
Insgesamt gesehen können die Ergebnisse nicht befriedigen, 
da die Aktualisierung von naaifeatgedanken in zu geringem 
Maße erfolgte* Wie bei voraagegangenen Fragen stehen die 
Studenten beider Studienfermen an der Spitze, die Schüler 
der POS und EOS bilden das Mittelfeld und die Schüler der 
BBS und jungen Arbeiter den Schluß.
Zur Veranschaulichung sollen einige Aussagen der Jugendli­
chen tu dieser Frag* angeführt werden:
Denke ich an die Entwicklungsgesetze der Zukunft, denn 
das Komm* Manifest wird seine Bedeutung nicht verlieren 
(Schüler der POS, Zlrkeltellnahaer)
Es wird langweilig und Interessiert mich nicht mehr
(Schüler des POS, Nichtteilaebmsp)
Denke iah an eine Gesellschaftsordnung ohne Klassen und 
an eine schöne friedliche Zukunft (Schüler der EOS, 
Zirkelteiln.)
Es zu lesen und anzuwenden (Schüler der EOS, Zirkelteiln.)
n
Das Komm* Manifest hat keine Bedeutung, da es mißbraucht 
wurde von einigen Leuten (achuler der EOS, Zirkelteiln.)
Mißbraucht, um Haß zu aßen im sozialistischen, kommu- 
niatischen LBndem (Schüler der BOB, Kichtteilnehser)
Denke ich an die großen Leistungen 'von Marx und Hagels,
... an die Geburtsstunde des wissenschaftlichen Sozia?- 
llssns (Student der AB?, Zirkelteiln.)
Denke ich an den Kampf und Sieg das Proletariats, daran, 
daß das Koasa. Manifest das wichtigste Programm für die 
Arbeiterklasse ist und war (Student der AB?, Zirkel teils.)
Denke ich an seinen Väter, der sich alt Karl Marx, 
der marxistischen Philosophie und ihrer Gegeawartsver- 
buadenheit bekannt gemacht hat (Student der AB?, Zirkel­
tet ln+)
Denke ich, daß es vor 1oo Jahren geschrieben nrde und 
heute noch Gültigkeit hat (Student ?1, Zirtalteila*)
Denke ich an die Befreiung der Arbeiterklasse und des 
gesamten Menschheit (Student PI, Zirkelteiln.)
Denke ich immer an die großen Leistungen van Marx und 
Engels (Schaler der BBS, Zirkelteiln.)
Denke ich immer an die großen Leistungen von Marx und 
Engels (Schüler der BBS, Zirkelteiln.)
Denke ich an den revolutionären Kampf von Marx? Engels, 
Liebknecht und Luseaburg und an die Jahre vor 194$ 
(Schüler der BBS, Zirkelteilnehmer)
Denke iah an Zukunft, denn wir Jugendlichen eind
dis Erbten des Koma. Manifeste" ... besonders in der
DDR*'stehen
Cffen (Spüler der BBS, Zirkelteilnehmer) 
Denke ich an meine AbseichnaprÜfung in Gold (Schüler 
der BBS, Btskeitellnehmer)
... und an langweilige Staatsbärgerkuadestandaa (Schüler 
der BBS, Zirk&lteilnehmer)
Denke ich, die können mich aal, bekomme ich Kopfsehmor- 
zen, üb^siäht mioh ein leichtes Frösteln, tritt mein :- : 
Gehirn außer Funktion, schalt* ich ab (Schüler der BBS, 
niehtteilnehner)
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stellt die Aufgabe dar Arbeiterklasse, die Macht 
an eich au nehmen hzw* za festigen, oha* Terror wie 
in der 6SSR und den wahren Sczialismum am erriehten 
(Schüler dar 8B8, Zirkalteilnehaier)
Darüber habe ich mir noch keine Gedan^n geweht, des­
halb kann ich adch nicht dazu äuSem (SehBler der BBS, 
Nichttei lnehmer )
Denke ich aa den Kampf der Arbeiterklasse (junger Ar­
beiter, Zirkelteilnehmer)
... daß es bis haut* seine veile Galtigkeit besitz* 
(junger Arbeiter, Zirkelteiiaehaer)
... empfinde ich, da5 es etwas Gates war (junger Arbei­
ter, Zirkelteilnahmer)
Denke loh an Karl Marx und aas Studium der Grundlagen 
des Marxismus-i eninisaus ( junger Arbeiter, Zirkelteiln. )
... steht für mich fest, leider nur ^ heerie (junger Ar­
beiter, Nichtteilaahmer)
... schalte Ich ab, da man es lesen kann, wie es ge­
braucht wird (junger Arbeiter, ^ichtteilnehmar).
3 ^  BinEt:lluas z3_AnMtaE**d.e Hamif.ets w<d ZirHls
Dazu wurde den Jugendlichen in der ^tersuchuag felgende 
Frage gestellt*
"Welche Meinung haben Sie zu den felgenden Aussagen? 
stimmt 1 2 3 4 ß 6 7 stimmt nicht
a) Die Geschichte aller bisherigen Gesellschaft 
ist die Geschichte von Klassankämpfen*
b) Da es immer Arm* und seich* geben wird, ist der 
Kampf der Arbeiterklasae gegen die Ausbautamg ^
,s$g#le#*t:
c) Die Arbeiterklasse ist die entscheidende Kraft 
unserer Bpeehe*
d) Der Untergang der Bourgeoisie und der Sieg des 
Proletariats sind unvermeidlich.
e) Die Eiterung der politischen Macht ist die 
Hauptfrage der proletarischen Revolution.
f) In der DDR hat die Jugend das Recht auf politi­
sche Mitbestimmung.*
Tabelle 78: (Angaben in %)
1 2 3 4 3 6 7 k,A, Mitteiwes
81 10 3 4 1 . ' 1+3
88 5 2 2 e^' " 2 ' 1 H 3
Stud. (ABF) 9ö 5 1 1 ew' 1 1 1 1,2
Stud. (PI) 92 2 1 1 - 4 - 1,2
BBS 8o 11 4 3 1 1 - 2,1
Arb. 69 15 5 3 2 2 % ^ 1*6
Die Studenten beider Studienformen entschieden sich auch 
hier wieder am positivsten. Sie haben dem höchsten prozen­
tualen Anteil in der Antwortkategorie 1 und wa&Sn gegen­
über den anderen Teilpopulationen den günstigsten Mittel­
wert von 1,2 auf. Ihnen folgen die Schüler dar ROS und 
BÖS mit einem<Mittelwert von*. 1,3*;3^belwurde -bei Schülem 
der EOS die Aätwortkategorie 1 etwaoa hgnfiger' gewählte Bei 
den Schülern der POS gibt Os dafür eine stärkere Besetzung 
der Kategorie 2, Die Schüler der BBS folgen mit So % Ent­
scheidungen für 1. Sie haben aber den sohle^teeten Mit­
telwert von 2,1, Die Arbeiter entschieden sich nar
noch mit. 69 % für die 'Kategorie 1 mnd der Mittelwert 
ihrer Entscheidungen liegt bei 1,6.
al
T a b e l l e  7 9 /  ( A n g a b e n  l n  % )
1 2 9 4 5 6 7 k * A * M i t t e I w
POS 2 . — 9 1 1 1 o 7 b 1 $ # 4
E O S a 1 3 2 5 a t 1 6 * 6
S t u d . ( A H F ) - - * - - - 3 % 1 7 , o
S t u d .  ( P I ) - - 1 - 3 9 6 - 6 . 9
B B S 4 - 5 -4- 4 1 1 7 2 " -  . 6 * 2
Arb* 9 9 9 7 e c 9 5 5 2 5 , 3
E i n d e u t i g  ä u ß e r t e n  s i e h  h i e r  d i e  S t u d e n t e n  d e r  A B ?  a n  
p o s i t i v s t e n  ( P o s i t i o n  ? :  $ 6  i )  M i t t e l w e r t :  7 * 0 ) *  D i c h t  
s c h l i e ß e n  d i e  i t u d a a t e n  d e s  P I  a n .  S e i  d e n  S c h ü l e r n  d e r  
E O S  u n d  P O S , d i e  d a n a c h  f e l g e n ,  i s t  e t w a  b e i  e i n e n
F ü n f t e l  d e r  S c h ü l e r  d i e  E n t s c h e i d u n g  i n  d e n  A n t R f O r t h a -
t e g e r i e n  a u ß e r h a l b  7  e r f o l g t *  S e i  d e n  S c h ü l e r n ,  d e r  B B S  
e r h ö h t  s i c h  d i e s e  Z a h l  a u f  n e h r  a l s  e i n  V i e r t e l  u n d  
b e i  d e n  j u n g e n  A r b e i t e r n  s o g a r  a u f  d i e  k n a p p e  H ä l f t e .
A u c h  h i e r  i s t ,  . y i e  b e i  a n d e r e n  Fragen, d i e  E r s c h e i n u n g  
a u f g e t r e t a a ,  d a 3  d i e  S t u d e n t e n  a n  d e r  S p i t z e  s t e h e n *  d i e  
S c h ü l e r  d e r  B B S  u n d  d i e  j u n g e n  A r b e i t e r  d a g e g e n  a n  S c h l u ß *
S c h ü l e r  d e r  F 0 8  u n d  E O S  b i l d e n  d a s  M i t t e l f e l d *
1 2 3 4 5 6 7 k . A .  Mittelwert
P O S 63 22 / 4 2 1 1 1*6
&ö<j 75 11 3 4 3 2 2 1,5
S t u d . ( ; J X ? ) 39 7 1 1 - 1 *- 1 1,2
Stud. ( P X ) 83 11 3 - 4 1*2
BBS 53 25 7 1o 1 4 - 2,o
Arb* % 2o 13 4 5 2 1,9
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H i e r  f a l l e  a u f ,  daß es i n  allen leilpopuiationen Entschei­
dungen fast in jeden int\wrtkategonie gibt* Bei den Schü­
l e r n  der B B S  u n d  den jungen Arbeitern sind es je fast die 
Hälfte d e r  Jugendlichen, die die Arbeiterklasse nicht 
o h n e  S i a s c h r d n S u a g  a l s  die entscheidende Kraft unserer 
Epoche betrachten*
In den Teilpopuiatiouen der Studenten der ABF und des Fl 
s i n d  e s  w i e d e r u m  die meisten Jugendlichen, die sich für 
d i e  Antwo rtkategorie 1 entscheiden. Das Mittelfeld bilden 
wie b i s h e r  Schüler dar POS und EOS. Jeseutlich zurück­
haltender ä u ß e r n  s i c h  die Schüler der B B S  und die jungen 
A r b e i t e r .
Tabelle 8 1 ;  ( A n g a b e n  i n  % )
1 2 3 4 3 5 7. Mittelst
ros 62 18 6 7 2 1 4 1,8
EOS 73 11 3 6 1 1 1 2 1.5
-lud. (A3?) 94 3 1 - — - 1 1 1 ,1
Stud. (PI) 86 9 - 3 - 1 1 - 1*3
B3B 31 19 3 13 1 4 7 — 2,3
Arb. 4o 16 14 14 2 6 2 2,5
Auch bei dieser Entscheidung äußerten sich die Studenten 
der A3? an positivsten. Ihnen folgen die Studenten des 
11* Ben dritten late belegen die Schüler der SOS. Die 
restlichen Platze werden in folgender Reihenfolge &el*gtt 
Schü&er der POS, Schüler der BBS und junge Arbeiter.
Die Reihenfolge entsprechend der Ratsckeiduagsbäufigheit 




Tabelle 82* (Angaben in %)
1 2 3 4 3 6 7 k.A, Mitteln
POS 5o 25 6 41 1 2 3 2 2*o
EOS 66 17 3 3 3 3 3 1*7
Stad. 81 11 2 3 1 2 1.3
Stud, (1) 89 7 2 - i 1 - 1,2
BBS 48 18 16 11 1 1 5 - 2.3
Arb* 46 22 7 16 3 2 2 2,2
Die Entscheidungeu la diesem Frage ähneln sieh, abgese­
hen von geringen prozentualen Unterschieden, denen der 
bisherigen Fragen. Die positivsten Entscheidungen finden 
-wir dieses M .  bei den Studenten des PI. Ihnen feigen 
aber dicht auf die Studenten dar ABF. Die anderen Tell- 
populatlonen schließen eich in nachfolgender Reihenfol­
ge an: Schüler der EOS, Schüler der P08, junge Arbeiter 
und lehüler der BBS.
Xi
Tabelle 83: (Angaben in %)
1 2 3 4 5 6 7 k. A. gattelwi
POS 37 23 6 4 . 2' 3 2 1 1 ,8
EOS 68 13 7 2 2 1 4 1 1,7
Stud. (A3P) 15 1 - - 1 1 1*2
stud. (?I) 71 19 5 3 2 - - * ^ 1,5
BBS 44 15 9 11 9 3 9 - 3,e
Arb. 4c 18 9 18 2 4 7 2 2,6
Ule Entscheidungen der Jugendlichen in dieser Auslage 
unterscheiden eich nicht wesentlich von denen der vor­
hergehenden Anseegen. Konstant bleibt nach wie vor die
Reihenfolge der Teilpopulationen gemessen an der posi­
tivsten Einschätzung der Aussage.
Wesentlich fallen dieses Mai die jungen Arbeiter und 
die Schüler der BBS ab (Mittelwerte 2,6 bzw. 3,o). Die 
Antwortkategorie von 2 bis 7 sind jetzt bei ihnen etwas 
stärker besetzt als bisher. Das könnte seine Ursache 
darin haben, daß die gesellschaftliche Mitarbeit der 
Jugendlichen in den drei untersuchten Betrieben, beson­
ders im Jugendvarband, noch ungenügend entwickelt ist 
bzw. die FDJ als gesellschaftliche Organisation in die­
sen Betrieben eine untergeordnete Bolle spielt*
3*5 Kurze ScMußfolKeranaen zu diesem Abschnitt
Die Ergebnisse dar Untersuchung weisen darauf hin, daß 
die Kenntnisse über das Manifest bei der Mehrzahl der 
Jugendlichen aus den POS, BBS und jungen Arbeitern noch 
ungenügend sind. Es ist erforderlich besonders in diesen 
Bereichen der Jugend verstärkt die jungen Menschen mit 
dem Kommunistischen Manifest vertraut zu machen. Bei 
Schälern der EOS, Studenten der ABP und des PI sind die 
Kenntnisse über das Manifest sc on fundierter*
Darüber hinaus muß besonderen Wert darauf gelegt werden, 
den Jugendlichen die Aktualität des Komm. Manifeste be­
wußt zu machen. Hier aeigte sieh bei allen Teilpopula­
tionen ein großer Mangel. Ein beträchtlicher Teil der 
Jugendlichen nennt zwar die historische Bedeutung, läßt 
den aktuellen Wert jedoch völlig außer acht.
In diesem Zusammenhang ist es auch notwenadig, zu klä­
ren, daß das Manifest besonders auch für junge Menschen 
große Bedeutung besitzt. Die Jugendlichen schätzten die 
Bedeutung des Manifeste, wie die Untersuchung zeigte, 
für junge Menschen gehr niedrig ein.
Es muß dabei vor allem an Schüler dar POS, der EOS, dar 
BBS und jung* Arbeitern auf interessante und vielfältige 
Art und Weise die Problematik des Manifests heraagetra- 
gen werden, um ihnen za helfen, den wert des Manifeste zu 
erkennen.
II
Answertungsberieht einer Exploration mit bewahrten Propa­
gandisten (Zirkelleitern)
Die Exploration (Erlrnndungsgespräch) ward* am 22.11.1968 
von 1o - 15 Ehr im "Ebne der Lehrer* in Leipzig durchge­
führt. An ihr nahmen 16 bewährte Propagandisten aas den Be­
zirken Leipzig, Halle und Gera teil, die mit Hilfe der Be­
zirksleitungen ausgewählt wurden.
Den Propagandisten wurden Fragenkomplexe vorgetragen, die 
im Laufe des Gesprächs zu den jeweiligen Komplexen durch 
Impulse und detaillierte, konkretere Fragen präzisiert und 
vertieft wurden. Die Antworten der Propagandisten wurden 
von Fressestenografen notiert. Die Fragekomplexe entspre­
chen der inhaltlichen Gliederung des Berichtes. Schrift­
lich übersandte Erfahrungsberichte bzw. Stellungnahmen wur­
den eingparbeitet.
1. Die Persönlichkeit des Propagandisten
1.1 In der Exploration mit bewährten Propagandisten des 
PDJ-Stadienjahres wurden die Propagandisten aufgefor­
dert, Gedanken zur Persönlichkeit des Propagandisten 
zu äußern, d.h. die Wirkungsfaktoren zu nennen, die 
ihrer Meinung nach von einem Propagandisten ausgehen 
müssen, wenn er erzieherisch effektiv auf die Jugend­
lichen wirken soll.
Im folgenden werden die wesentlichsten von den Propa­
gandisten genannten Gedanken zusamnengefaßt wiederge­
geben. Vor allem wurden Eigenschaften genannt, die 
einerseits bewußtes Eintreten für den Sozialismus und 
zum anderen menschliche Qualitäten kennzeichnen.
Bedeutungsvoll ist das Auftreten des Propagandisten.
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Die Jugendlichen müssen spüren, daß er eine eigene Mei­
nung besitzt und nicht nur schematisch das vorgegebene 
Programm absolviert. Gerade daran erkennen die Jugend­
lichen die Einstellung, die Haltung des Propagandisten 
und sie sehen, daß er nicht mar formaler Wisseasver- 
mittler ist, sondern mit seiner ganzen Person hinter 
seinen Sorten steht.
Genosse Heinze, Oberschule Deutzen, druckte das mit fol­
genden Worten aus*
"Ich habe dl<^JPeststellung gemacht, wenn man den 
Scnülem ... gegenüber ehrlich auf tritt und auch 
mal, wenn es notwendig ist* betont, daß das meine 
eigene Meinung ist, dann wirkt das überzeugend, 
dann hat man auch eine gewisse Vertraueasatmosphä- 
re, und man hat auch dann zugleich die Gelegenheit, 
daß die Schüler ... ans sich herausgehen,/daß sie 
wirklich ihre Probleme ... auch ... Vorbringen. ... 
Das eigene Beispiel tat ein sehr wesentlicher Wir­
kungsfaktor. *
Genosse Hanke, Halle, charakterisierte das so*
"Rir können auch mit unserem Vorbild wirken, das 
wir wir geben, aagefangen mit der FDJ-Arbeit nach 
1945, indem wir aufzeigen, wie wir uns damals um 
die Probleme bemüht haben und wie wir sie heute in 
der Praxis für die Jugend anwenden."
Nßben dem Vorbild, daß der Propagandist den Jugendli­
chen in der unmittelbaren Umgebung, dem Betrieb, der 
Schule usw. geben maß, lat auch seine Haltung außerhalb 
dieser Sphäre, in der demokratischen Öffentlichkeit be­
deutungsvoll. Das heißt, die Jugendlichen gewinnen dann 
ein Vertrauensverhältnis, wenn der Propagandist zu sei­
nem Wort steht, wenn er auch außerhalb des Zirkele in 
seinem gesamten Auftreten die Parteilichkeit spüren 
läßt, die er den Jugendlichen vermitteln will.
Genosse Bennewitz, VEB Leipziger Wollkämmerei, faßte 
das wie folgt zusammen*
"Men mißt den Propagandisten an seiner Wirksamkeit, 
an seiner Tätigkeit, an seinem Handeln, aber anch 
an seinem Mttgehen mit der Jugend ln privaten Leben*'
Dieses Problem führte er dann mit dem Gedanken weiter, 
daß ein Propagandist, um vor der Jugend bestehen zu kön­
nen, neben seiner ständigen Weiterbildung auch ständig 
an der Weiterentwicklung seiner Persönlichkeit arbeiten 
muß.
Aas dem bisherigen geht hervor, daß die Propagandisten 
es für wesentlich erachten, daß sie sich bei den Jugend­
lichen Achtung erwerben, ihnen Vorbild sind und im Grun­
de genommen auch selbst dazu bereit sind das zu tun und 
so zu handeln, wie sie es von den Pionieren und FDJ'lem 
verlangen und fordern.
Betont wurde ebenfalls, daß der Propagandist die Proble­
me, die die Jugendlichen gern angesprochen haben möch­
ten, unbedingt aufgreift. Kan soll nie den "Zeigefinger" 
heben", damit die Jugendlichen nicht das Gefühl bekommen, 
daß sie gescbuimeistert werden sollen. So etwas wäre 
grandverkehrt. Jugendliche fühlen sieh ungern bevormun­
det oder gegängelt. Sie müssen sich dem Zirkelleiter ge­
genüber als Partner fühlen. Deshalb kann man ihnen ruhig 
ab und zu auch einmal zu verstehen geben, daß man als 
Zirkelleiter von ihnen ebenfalls lernt. Sie sind 
oftmals stolz, wenn sie merken, daß sie den Erwachsenen 
auch zum Räch- und Mitdenken anregen.
Diesen Gedanken des Verhältnisses des Zirkelleiters zu 
den Jugendlichen drückt* Genoss* Hanke, Halle, mit fol­
genden Worten ans*
"Es zählt mit zu den schönsten Erfolgen eines Zirkel­
leiters, wenn es ihm gelingt, daß dl* Jugendlichen 
sich selbst erziehen und bei ihnen das Interesse da­
für zu wecken, auch noph nach der Zirkelstunde über 
bestimmte Fragen zu sprechen oder zu bestimmten Fra­
gen Konsultationen durchzuführen.! So versuchen wir, 
die Fragen lebensnah, jugendgemäß mit den Zeitfragen 
zu verbinden, niemals den Erzieher herauszustellen, 
sondern der Zirkelleiter ist Teil dieser Gemein­
schaft, er ist eia "Hitteilnehmer" dieses Zirkels, 
und möchte ebenfalls von den Erkenntnissen der Ju- 
g*ndfr*uade,l*rnan* Er ist also nicht dar Mann, der 
über allem tro%at.* *
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Genosse Bennewitz, Leipzig, sagte dazu folgendes:
"Der Zirkelleiter kann zu einem Teilnehmer ruhig 
einmal sagen: Diesmal hast du recht, und ich habe 
mich geirrt! - Damit bricht er sich keinen Zacken 
ans der Krone, sondern er stärkt das persönliche Be­
dürfnis des Jugendlichen, aktiv mitzuarbeiten, denn 
der fühlt plötzlich, daB er auch etwas kann ...
Man darf nicht mit seinen Kenntnissen die anderen 
ansspleien, sondern man muß einander an den Kennt— 
niasen anfrichten. Bas ist die Frage des pädagogi­
schen Einfühlungsvermögens."
Einen weiteren Gedanken, den die Propagandisten zum 
Ausdruck brachten, war dar, daß sie sich als Ergeb­
nis- ihrer Tätigkeit das Ziel setzen, meßbare Ergebnis­
se zu erreichen. Darunter verstehen sie Bereitschafts— 
erklärungcn der Jugendlichen Soldat auf Zeit oder Offi­
zier der NVA zu werden, Eintrittserklärungen in die 
SED oder gesellschaftliche Organisationen, Bereit­
schaftserklärungen für politischen und fachlichen 
Schulbesuch, Solidaritätsspenden für Vietnam, hervor­
ragende berufliche bzw. schulische Leistungen u.a.
In diesem Zusammenhang wurde auch dargelegt, daß sich 
ein Propagandist selbst bestätigt wissen maß* Das 
heißt, durch das erforderliche Studium entwickelt man 
sich selbst weiter, man bleibt nicht atahaa im Wissen 
und durch die Ergebnisse, die dar Zirkel bringt, spürt 
man,welche Fruchte die Arbeit trägt.
Den Zirkel nicht nur ein Jahr zu führen, wurde als be­
sonders wertvoll für das Erreichen meßbarer Ergebnisse 
genannt. Genosse Raue, Parteiveteran aus Leipzig- 
Schkeuditz sagte dazu folgendes:
"Ich behalte den Zirkel deshalb, weil man im Laufe 
der Jahre die Schüler besser keaaenlernt. Man kann 
ihre ganze Entwicklung besser verfolgen. Man weiß 
ge also in jedem Fall, wo man anzufangen hat."
Sehr breit wurde ausgeführt, daß Vertrauen und Verständ­
nis für die Jugend eine äußerst wichtige Voraussetzung 
für den Propagandisten im FDJ-Studlenjahr ist. Hier wur­
de auch betaut, daß es deshalb in dieser Beziehung auch
etwas schwieriger ist,Propagandist für die Jugend zu 
sein, als Propagandist oder Zirkelleiter im Partei­
lehrjahr. Hin Propagandist im FDJ—Studienjahr muß mit 
Lust und Liebe mit der Jugend Zusammenarbeiten. Die 
Jugendlichen müssen spüren und wissen, daß der Zirkel­
leiter ihr Freund und Berater ist, und daS+sie sich 
mit allen Fragen an ihn wenden können. Vertrauen und 
ständiger Kontakt mit den Jugendlichen sind dabei sehr 
wesentlich.
Genosse Rr&witz, Leipzig, faßte das in folgende Worte*
"Ich halte es für das beste, daß man auf jeden Fall 
ein Vertrauensverhältnis schafft. ... Das hangt sehr 
viel vcu Fingerspitzengefühl des Zirkelleiters alt 
ab. enn ein Vertrauensverhältnis zwischen den Zir­
kelteilnehmern und dem Zirkelleiter existiert, dann 
kcomen die Teilnehmer auch das nächste Kal wieder, 
auch renn einmal eine Stunde schiefgeht."
Im Zusammenhang damit wurde auf die Bedeutung der Aus­
wahl d e r  P r o p a g a n d i s t e n  für das FDJ-Btudienjahr hinge— 
wiesen. O f t  würde das noch zu formal geschehen. Man 
geht einfach davon aus, ob der Betreffende vom politi­
schen Standpunkt und vom Wissen aus dazu in der Lage 
wäre. Das ist aber nur die eine, wenn auch wichtige Sei­
te, die zu beachten ist. Die zweite nicht weniger wich­
tige Seite ist die, daß der Propagandist Verständnis 
für die Jugend haben muß, daß er in der Lage ist, einen 
guten Kontakt zu den Jugendlichen herzustellen.
Auch für die Einbeziehung von Gesprächspartnern für das 
eine oder andere Thema gilt sinngemäß das Gleiche* Ge­
nosse Prawitz, Leipzig, äußerte dazu folgende Gedanken:
"Ich hatte zum 5o. 3ahrestag der Novemberrevolution 
einen Genossen eingeladen. Das ging solange gut, bis 
der Genosse erzählte* Wir sind früher in der Komma— * 
nistischen Arbeiterjugend mit Klampfe und Gitarre 
losgezogen und haben uns einen schonen Tag gemacht, 
aber ihr könnt nur mit den Motorrädern herumrasend - 
An der ^ Stelle hätte ich ihm gleich sagen können: Hör 
auf i Ich habe ihn anstandshalber weiterreden lassen, 
aber von dem Moment an hatte er keinen Kontqkt mehr 
mit der Jagend* Ban muß sehr anfpessen* daß man 
ja kein* Zirkelleiter einsetzt, die den Kontakt zur 
Jagend verloren haben."
Genosse Bennewitz, Leipzig, drückte das mit folgenden 
Worten aus:
."Letztens bekam ich die Frage an den Kopf geworfen: 
Mann sind wir mit dem Farbfernsehen so weit? - Die 
Technik interessiert sie kolossal, die ganze Ent­
wicklung. Sie haben sich gefreut, als Aas Jugendmo- 
Aezentrnm cm Georgirlng eingerichtet wurde. Da hieß 
es* Da können wir uns neue Mode kaufen! Jetzt geht 
ws los! Schon waren tat nächsten Zirkel vier da mit 
einem neuen Anzug, mit dem Sock bis an die Knie. So 
denkt doch die Jugend, und so maß man als älterer 
Zirkelleiter mitzudenken versuchen. Wann man jetzt an 
solchen Sachen plätzlich Anstoß nimmt, dann sagen sie: 
Die Alten kommen nicht mehr alt!"
Gerade diese Beispiele verdeutlichen noch einmal anschau­
lich, d a ß  Verständnis für die J u g e n d  u n d  ihre Probleme^ 
die heute d o c h  etwas anders sind a l s  v o r  J a h r e n ,  eine 
nicht unwichtige Seite der A i r k u n g s f a K t o r e n  eines Pro­
pagandisten ist.
In dar Frage, welche Person als Zirkelleiter am besten 
geeignet Assi, waren die Propagandisten einhellig der 
Auffassung, daß die Tätigkeit des Zirkelleiters nicht 
an einen bestimmten Beruf, eine bestimmte Tätigkeit 
oder ein bestimmtes Alter gebunden sei, sondern maßgeb­
lich auch hier vor allem das Verhältnis zur Jugend sei.
1*2 Die Jugendlichen haben dazu folgende.i^ianax. die sich 
im wesentlichen vom Standpunkt dar Propagandisten, wie 
Ergebnisse der Befragung von Jugendlichen aasweisen, 
nicht unterscheidet.
Auf die Frage:





4. Arbeitskoil. bzw. Mitschüler (gieichaltr.)
5. Arbeitskoil. bzw. Mitschüler (älter)
6. leitender Mitarbeiter aus dem Betrieb
7. Faaktiea&r ans einem anderen Bereich
8. das ist vSliig gleich
9* Inh habe dazu keine feste Meinung"
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st^dtt dar * Student* mit 26p# der Antworten an erster Stei­
le. Ihm folgen der * Lehrer* mit 18% und der * Arbeiterve­
teran' mit 17"* seit weiterem Abstand werden 'ältere Ar­
beitskollegen oder Mitschüler* (8 %), 'gleichaltrige Ar­
beitskollegen oder Mitschüler (5 %) und 'leitende Mitar­
beiter ans dem Betrieb* (5 %) genannt. Am Schluß steht 
dar 'Funktionär ans einem anderen Betrieb* (2 %)+ 1o % 
der Jugendlichen äußert, daß das völlig gleich ist. 7 %
haben dazu keine feste Meinung und 2 % beantworten die \ * '
Frage nicht. *'
' Die Ergebnisse zeigen, daß audh von seiten der Jugendli­
chen es eine P&rsoneagruppe gibt, die als besondere ge­
eignet als Zirkelleiter angesehen wird. Mio relativ 
gleichmäßige Verteilung der Antworten in den Spitzenpo­
sitionen und im ßest weisen lediglich auf die unterschied­
lichen hrfakraagea hin, die die Jugendlichen indem ver­
schiedenen von uns untersuchten Bereichen (Betrieb, BES, 
l'Of, "Gß, Studieneiarichtuag) gesammelt haben.
1.3 Zusaaaaafassunx der wichtigsten Eigenschaften eines Zir—
RelAeiSSSS
Die Propagandisten nannten auaammenfaaseud die wichtig­
sten Eigenschaften, die ein Zirkelleiter haben muß, um 
seine Arbeit erfolgreich durchführen zu können:
1. Der Zirkelleiter maß einen festen Klassenstandpunkt 
besitzen, d.h. in seiner gesamten propagandistischen 
Tätigkeit stets von der führenden Rolle der Arbeiter­
klasse und ihrer marxistisch-leninistischen Partei 
ausgehen. Pas ist das wichtigste Merkmal für sein 
erfolgreiches Wirken.
2. Der Zirkelleiter muß politisch sehr gut geschult 
sein. Br muß ein hohes politisches wissen besitzen 
und sich durch ein hervorragendes fachliches Können 
aus zeichnen. Die Voraussetzung für seine Arbeit ist 
ein vielseitiges und gutes Allgemeinwissen in jeder
+) Die Prozentwerte beziehen eich auf die Geeamtpopulation
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Hinsicht ein Vorbild sein. Seine Prinzipienfestig­
keit wird wesentlichen Einfluß auf die Peraönltch- 
keitsentwicklung der Jugendlichen aueuben.
4. Durch seine einwandfreie moralische Haltung im Be­
trieb und in seinem Privatleben muß der Zirkellei­
ter den Jugendlichen ein Beispiel geben.
5. Vertrauen in die Jugend und Verständnis für alle 
Probleme der Jugend muß ein Zirkelleiter besitzen, 
damit eich ein Vertrauensverhältnis zwischen ihm 
und den Jugendlichen entwickelt.
6. Wesentlich ist dabei ein sehr gutes pädagogisches 
Einfühlungsvermögen, denn ein junger Mensch hat an­
dere Probleme und muß mitunter anders behandelt wer­
den als ein älterer Mensch. Pädagogisch-psychologi­
sche Grundkenntnisse sind deshalb für einen Zirkel­
leiter unerläßlich.
7. Der Zirkelleiter muß sich auf jeden Zirkel gründ­
lich und umfassend vorbereiten.
8. Es ist notwendig, daß sich dar Zirkelleiter nach je­
dem Zirkel selbst kritisch einschätzt, ob er das 
Ziel, was er sich gestellt hat, erreicht hat und ob 
er so effektiv wie möglich den Zirkel durchgeführt 
hat.
1.4 Vergleich mit den Antworten Jugendlicher
Vergleichen wir die Antworten* die die Jugendlichen in 
der bereits erwähnten schriftlichen Befragung auf ein* 
dementsprechende Frage geben, so wird) deutlich, daß 
diese mit den von den Propagandisten in der Exploration 
gegebenen Hinweisen im wesentlichen übereinstimmen.
Die dementsprechende Frage lautete:
"Angenommen, Sie sollten den Zirkelleiter für Ihr 
FDJ-Studienjahr ausw&hlen. Auf welche zwei Eigen­
schaften würden Sie besonderen #art legen?
91. er regt zur schöpferischen Diskussion an
2. er beantwortet die Fragen der Zirkelteilneh­
mer überzeugend
\ ß .  e r  k e n n t  d i e  e i n z e l n e n  Z i r k e i b e i i a e h m a r  und 
s p r i c h t  s i e  i n d i v i d u e l l  a n
4. er kann den Zirkel durch guten Vortrag' gelbst 
bestreiten
5* er steht voll hinter dem was er sagt und ver­
mag, such die Zirkel teilnehmer zu begeistern
6. er bezieht das, was zum Zirkel gelesen Karden 
sollte in die Diskussion ein und regt aus 
weiteren tudium an
7 .  er h a t  eia umfangreiches Wissen von den zu be­
handelnden Gebiet'*
An. der Spitze steht die Antao'rb&ategorie 5. 35 % dar 
Jugendlichen schätzen am Zirkelleiter besonders, nenn 
er voll hinter dem steht, was er sagt und auch die Zir­
kelteilnehmer zu begeistern versag. 2o 1. wünschen sich, 
daß er zur schöpferischen Diskussion anregt. 1$ % sind 
der Meinung, daß der Zirkelleiter eia umfangreiches 
issen von den zu behandelnden Gebiet haben muß. tie 
"Überzeugende Beantwortung der Fragen der Zirkelteiiaeh- 
mer"nennen 12 %. 1o % legen besonderen <ert darauf, daß 
der Zirkelleiter das, was zum Zirkel gelesen werden 
seilte in die Diskussion einbezieht und zum weiteren 
Studium anregt* Nur 4 G vertreten den Standpunkt, daß 
der Zirkelleiter die einzelnen Zirkelteiiaehmer kennen 
Mßd sie individuell ansprechen naß. Lediglich 2 4 mei­
nen, daß der Zirkelleiter durah guten Vortrag den Zir­
kel salbst bestreiten kann. 2^ der Juggndiichea. gaben 
keine Antwort.
2. Zur Methodik der Zirkeltätjbdceit
2.1 Sur Vorbei-eitun^ auf die Zirke lversois t al tunken
2.1.1 Vorbereitung des Zirkelleiters
Die Propagandistea hoben hervor, daß von der gründli- 
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Chan Vorbereitung des Zirkels durch den Zirkelleiter 
das Gelingen des Zirkels in starkem Maße abhängig ist. 
Im einzelnen wurden dazu folgende Hinweise gegeben, 
die hier zusammenfasaend wiedergegeben werden.
Zu Beginn des Studienjahres sollte auf der Grundlage 
des Themenplanes ein Plan erarbeitet werden, der die 
Ziele enthalt, die zu den Binzeithemen erreicht wer­
den müssen, der auf weiteres Anschauungsmaterial hin­
weist, der berücksichtigt, wann G&ste als Gesprächs­
partner eingeladen werden und der auch Besuche und 
Exkursionen ln Museen oder Gedenkstätten versieht.
Ein Plan, dar einerseits den zentralen Themenplan mit 
den vorhandenen Erfordernissen und Möglichkeiten spe­
zifiziert und andererseits bereits einen Grobplan der 
einzelnen Zirkelstunden darstellt.
Bei der Vorbereitung der einzelnen Zirkelthemen muß 
der Zirkelleiter mit der stofflichen Vorbereitung be­
ginnen. Ausgehend vom Anleitungsheft muß er sich alle 
Materialien zusammenstellen (die notwendigen Bücher 
usw.) Zusammentragen. Ein Zirkelleiter muß selbst im 
Besitz einer kleinen Bibliothek sein, die die wichtig­
sten Werke t&r seine propagandistische Tätigkeit ent­
hält. Besonders wurden folgende Bücher genannt* K&awa- 
nistisches Manifest, Geschichte der deutschen Arbeiter­
bewegung, Grundlagen des Marx! smus-Leninismn*, Marxi­
stische Philosophie, Werke von Marx, Engel* und Lenin, 
Bücher über die deutsche Geschichte, über die Weltge­
schichte, Lexika, Enzyklopädien, Wörterbücher, Duden. 
Darüber hinaus muß er die Tagespresse nutzen, vor allem 
'HCues Deutschland', die Bezirkszeitung und die 'Junge 
Welt', und Funk und Fernsehen einbeziehen. In letzter 
Zelt waren insbesondere solche Sendungen wie 'Wege 
übers Land*, 'Zelt ist Glück' und der 'Schwärze Kanal' 
als Informationsquelle für die Zirkelvorbereitung wert­
voll. Zur Aaflocherung und nur interessanteren Gestal-
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tung des Zirkels wurden mit der Verwendung von Licht­
bildern und Tonbändern gute Erfahrungen gesammelt* 
Außerdem ist ea günstig, wann sich der Zirkelleiter 
im Laufe dar Zeit eia kleines Archiv zusammenträgt, 
weiches wichtige Zeitungsausschnitte, Tabellen, An­
schauungsmaterial usw. enthält. ^
Ebben der stofflichen Vorbereitung des Zirkels wurde 
auch auf die Wichtigkeit dar zeitlichen and methodi­
schen Vorbereitung verwiesen.
Die Klärung von Begriffen, die zum betreffenden Zir- 
kelthama auftreten können, wurde als ein wichtiges 
Detail der Vorbereitung das Zirkelleiters genannt. 
Genossin Paschy, Brandts, sagte dazu folgendes*
"Ich gehe bei meiner persönlichen Vorbereitung 
für den Zirkel grundsätzlich davon aus, daß ich 
selbst erst einmal bestimmte Begriffe kläre. Die 
Begriffe, die mir jetzt zu diesem Zirkelthema 
entgegentreten, mit denen dann auch unsere Pionie­
re oder FDJ'ler konfrontiert werden, schlage ich 
in einer Enzyklopädie oder im Duden nach. Ich be­
ziehe das gleich zu Beginn meiner Vorbereitung 
mit ein, und kann das auch am Anfang des Zirkels 
mit verwenden. Im großen und ganzen habe iah mir 
sehr viel Arbeit mit dar Begriff aerklärung ge­
macht.*
Bevor dann die Vorbereitung im einzelnen erfolgt, ist 
es wichtig, das Erziehungsziel für das betreffende 
Zirkelthema festzulegen. Ans der Kenntnis der poli- - 
tisch-ideologischen Situation des Zirkels Ist ea er­
forderlich, die bestimmenden Schwerpunkte in Abstim­
mung mit dem Plan, dar im Zirkelleiterheft enthalten 
ist* für das einzelne Thema auszuwählen.
Für die Zirkelleiter, die nicht aus dem Betrieb bzw. 
dar Schale dar Jugendlichen sind und demzufolge nur 
inbestimmten Zeitintervallen mit den Jugendlichen Zu­
sammentreffen, lat es angebracht, daß ei* sich bei 
der Vorbereitung des Zirkels noch einmal mit jemandem 
ans dem unmittelbaren Bereich der Jugendl ichen koneul—
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tieren. Genosse laue, Schkeuditz, sagte dazu folgen­
des:
"Ich überlege mir, war mir etwas über die ideolo­
gische Situation sagen kann. 03 ist klar, .venn 
ich bloß alle vier Wochen einmal hinkoame, habe 
ich keinen solchen überblick über die Schüler 
wie der Klassenlehrer, der ständig mit ihnen ar­
beitet, oder der Blterhbeirat. Deswegen führe ich 
auch mit dem Vorsitzenden des Elternaktivs Kon­
sultationen durch und erkundige mich bei ihm, wel­
che Fragen in der Klasse auf tauchen, wie die Ar­
gumente anssehen."
Wenn der Zirkelleiter einen Zirkel neu übernimmt, ist 
es gut, wenn er sich vorher informiert, welche Jugend­
lichen den positiven Kern der Gruppe bilden, damit-er 
weiß, auf wen er sich vor allem in der Vorbereitung 
und Durchführung des Zirkels stützen kann.
Ec hat sich überhaupt als günstig erwiesen, wenn der 
Zirkelleiter dort, wo sich entsprechende Möglichkei­
ten anbieten, bei der Vorbereitung auf den Zirkel 
nicht allein zu arbeiten, sondern sich mit anderen er­
fahrenen Menschen auszutauschen und abzustimmen. Ge­
nosse Rische, Graditz, legte dazu folgendes dar:
"Ich habe Verbindung zu Offizieren der Nationalen 
Volksarmee, zu Parteiveteranen und zu Gewerk­
schaftsveteranen auf genommen. Wir erarbeiten 
gemeinsam einen Plan, stellen uns gemeinsam die 
Ziele, damit das Studium abwechslungsreich durch­
geführt wird. Es soll nicht so sein, daß immer 
nur ein und derselbe Lektor spricht! Das würde zu 
langweilig werden. Jedenfalls hat sich das bei urm 
bewährt. Und dazu gehören auch Filme und als Ab­
schluß eine besondere Exkursion, die aber mit den 
Jugendlichen zusammen fostgelegt wird."
Die Erarbeitung eines guten Konspektes nach Abschluß 
aller Vorbereitungsarbeitea sehen die Zirkelleiter als 
unerläßlich an. Dieser soll Überlegungen enthalten, 
welche Meinungen und Fragen die Jugendlichen haben 
könnten und die entsprechenden Antworten schon skizzie­
ren. Er kann ohne weiteres mehrere Zirkelstunden mit­
einander verknüpfen. Genosse Hanke, Halle, drückte das
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mit folgenden Porten ans;
"Zar Vorbereitung gehört ein ausführlicher Semi­
narplan. Ich mache das im wesentlichen sc, daß 
ich mich nicht nur auf ein oder zwei Stunden 
vorbereite+ sondern der Seminarplan enthält Ma­
terial für drei oder vier Stunden*"
Aue allen Darlegungen Haag heraus, daß der Zirkellei­
ter die Vorbereitung so gestalten muß, daß er stets 
über dem Stoff steht und auf wesentliche Fragen vor­
bereitet ist* Das verlangt von ihm ein gründliches und 
umfassendes Studium.
Einen breiten Raum in der Aussprache nahmen Gedanken 
und Hinweise ein, wie die zentrale Anleitung der Zir­
kelleiter eingeschätzt wird, was dabei noch mehr hel­
fen konnte.
Unterschiedlich wurden die Anleitungen durch die FDJ- 
Kreisleitungen eingeschätzt. fahrend die Anleitungen 
durch die Kreisleitung Gotha und in Stadtbezirk Nord­
est in Leipzig als uageaüg&ad eingeschätzt wurden, 
wurden sie für Halle und Leipzig-Schkeuditz als gut 
bezeichnet. Genosse Bramitz vom Chemieanlagenbau 
Leipzig, ln dessen Stadtbezirk die Anleitung der FDJ- 
Kreisleitung ebenfalls ungenügend ist, gabt jetzt al­
lein zu dieser Anleitung und verfährt dann wie folgt:
"Ich mache drei Tage später mit meinen Zirkellei­
tern eine Anleitung im Betrieb. Ich habe dadurch 
Mehr Erfolge* Dabei verbind* ich die Erkenntnis­
se, die wir bei der Anleitung vermittelt bekom­
men, mit meinen eigenen Erfahrungen, wobei mir 
meine pädagogische Ausbildung von großem Nutzen 
ist. Ich gebe meinen Zirkelleitern such Tafelbil­
der vor."
Einhellig waren die Propagandisten der Meinung, daß 
das für das Studienjahr zur Verfügung gestellte Mate­
rial and teilweise die Anleitungen durch die FDJ- 
Kreisleituagen noch besser gestaltet werden mußten, 
am den Zirkelleitern dl* Arbeit zu erleichtern.
Dazu einige Aussagen dar Propagandisten:
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Genosse Erfurt, VBB Fahrzeugwerk Waltershausen*
"Die Materialien, die die FDJ herauagibt, müßten 
meines Erachtens besser sein. Ich vermisse Fakten, 
die ich mir erst zusammaasuchen muß. Es hat nicht 
jeder solche Unterlagen* Wenn ich genau nach den 
Materialien gehen wollte, so würde vieles ver­
schluckt, denn die Grundfragen sitzen bei den Ju­
gendlichen nicht. Sie erkennen nicht die Zusammen­
hänge, die man braucht, um das zu verstehen. Air 
aussen sie ihnen erst darlegm. Grob gesagt: 3enn 
ich die Materialien dar FDJ sehe# kommt es mir vor, 
als ob die Jugendfreunde mir sagen* Als bekannt 
wird vorausgesetzt ... . Das ist aber nicht der 
Fall. ... Eins vermisse ich noch* Ich vermisse die 
Realisierung des Hinweises^ den wir im Juli in 
Berlin bei der Zentralratstagung gegeben haben, bei 
der ich zugegen war, nämlich daß man in dar 'Jungen 
Welt* auf diese Probleme eiagehen soll. Man hat 
eiaaal ihnen die Empfehlung gegeben, sie sollten 
sich einmal ansehen, wie z.B. das 'Neue Deutschland* 
an das Problem des Parteilehrjahres herangeht. So 
sollte die 'Junge Welt* hsrangehen, damit sie als 
Unterlage für die Jugendfreunde genommen werden 
kann. Die Jugendfreunde könnten dann damit ihr Stu­
dium weiter betreiben. ... Ich wünsche mir, daß man 
in dar Anleitung spezielle Fakten bringt, damit wir 
nicht erst alles suchen müssen."
Genosse Bennewitz, VEB Wollkämmerei Leipzig*
"Eine Tatsache ist auf jeden Fall, daß das gesamte 
Gebiet der propagandistischen Einarbeitung, das 
Schälens der Propagandisten, der Vorbereitung dar 
Propagandisten auf die spezielle Thematik in der 
gesamten Republik einheitlich anders gestaltet 
werden müßte. ... Was bei der Anleitung der Propa­
gandisten besonders fehlt, das sind vorbereitete 
Tafelbilder. ... Wir haben eine immense Arbeit mit 
solchen Dingen. Veröffentlichungen der 'Jungen 
Welt* - ich danke da an das Modellbild der Entwick­
lung des gesellschaftlichen Bewußtseins, das in 
der 'Jungen Welt* abgebildet war - werden von uns 
zu Hause vergrößert gezeichnet. 36r keine zeichne­
rischen Fähigkeiten hat, kann das nicht. Oder es 
gibt da eine hervorragende Seite in der 'Jungen 
Welf , die alle drei oder vier Wochen erscheint, 
nämlich die Aatwortaeite. Diese Seite ist ohne 
Zweifel ganz großartig und ein wichtiges Hilfsmit­
tel. Aber wer von den Zirkelleitern hat die 'Junge 
Welt* abonniert? ... loh stehe auf dem Standpunkt, 
die gesamte Anleitung muß sich noch mehr auf diese
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konkreten Anschauungsmaterialien zuspitzen. ... Ich 
glaube, wir beurteilen diese ganze Vorbereitung dar 
Propagandisten zu sehr von unserer Warte ans und müß- 
ten viel mehr sehen, wie von zentraler Stelle ans, vom 
FDJ—Zentralrat, von der Bezirksleitung und von der 
Kreisleitung der FDJ, dem Propagandisten mehr Material 
ln die Hand gegeben werden kann, daalt ihm diese Zeit 
erspart bleibt, das zu vervielfältigen, zu vergrößern, 
eich wöchentlich aus der Zeitung herauszuxiehen usw."
Genosse Hanke, Halle:
"Was das Zirkelmaterial dar FDJ aagsht, so würde ich 
sagen, es ist gut, daß es nun endlieh Material gibt, 
das zumindest eine einheitliche Ferm festlagt und 
nicht jeder Zirkelleiter seine Probleme so ansieht,
wie er möchte, sondern daß eine gewisse Zielrichtung 
da ist. Ich möchte aber die Genossen unterstützen in 
der Frage der konkreten Fakten. Beispielsweise wird 
zu den Kapitel "Der Sozialismus wird zun bestimmenden 
Faktor in der Entwicklung" in der Einleitung gesagt, 
daß man von den Thesen des 5<o. Jahrestages der Okto­
berrevolution aus gehen soll. Ich habe aber völlig 
vermißt, daß in einer kleinen Tabelle gezeigt wird, 
wie seit der großen Sozialistischen Oktoberrevolution 
das Kolonialaysteia zerbröckelt ist und welche Staaten 
sich bis heute von diesem System befreit haben. Ich 
habe mir dieses Material erarbeitet, aber es wäre doch 
gut, wenn man das schon konzentriert vorfiaden würde. 
... Genauso ist es mit der Entwicklung der kommuni­
stischen und Arbeiterbewegung. 3Sre nicht eine Tabelle 
gut gewesen, die zeigt, wie sich die kommunistischen 
und Arbeiterparteien seit 1917 entwickelt haben? Mit 
ein paar Zeilen wäre das getan gewesen. Das wäre eine 
wichtige Informationsquelle für den Zirkelleiter. ... 
Was ich vermisse, sind eigentlich großformatige Zeit­
tafeln oder aktuelles Anschauungsmaterial."
Genosse Prawitz, VEB Chemieanlagenbau Leipzig:
"Dabei möchte ich sagen, daß wir immer große Schwie­
rigkeiten mit der Materialbeschaffung usw. haben. An­
dererseits gibt es zu den zu behandelnden Themen Pern- 
aehreihea usw. Könnt* man das nicht so machen, daß man 
diese Filme zugänglich macht? In den Betrieben sind 
die Apparaturen vorhanden, solche Filme zu zeigen. 
Meiner Meinung nach könnte nichts schöner sein, als 
solch einen Film zu bringen. ... Das Material ist da, 
bloß ?ir kommen nicht heran."
Genosse Raua, Schkeuditz:
"Aber was die Fakten in dem Anleitungsmaterial der FDJ 
angeht, ao möchte ich sagen, daß da zumindest einmal
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ausreichend Quellenangaben enthalten sind. Da wird so­
gar noch im Text auf Serke von Lenin oder andere Werk* 
hingewiesen. Aber meiner Meinung nach wiesen viele 
nicht, wieviel Material uns eigentlich zur Verfügung 
steht. Bei der URANIA gibt es eine Anzahl Serien mit 
dokumentarischem Material* Bildtafeln, Grafiken auf 
allen Wissensgebieten. Es gibt auch Materialien von 
der Bartei* Ich erinnere an die große geltkarte über 
die Entwicklung dar Dritten Welt, der jungen National­
staaten. Da hat man mit einem Schlag alles, Einwohner­
zahl^ Fläche, ökonomische Daten usw. Wahrscheinlich 
wissen viele nicht, wo man so etwas findet. Das ist 
meiner Meinung nach das Hauptübel, gateilal gibt es 
genug, ena man nur das Material durcharbeiten will, 
das ln dar kleinen Broschüre angegeben ist, se gehö­
ren viele, viele Stunden dazu* Ich halte es sogar für 
gut, wenn man gezwungen *&rd, sich alt diesem Material 
zu beschäftigen."
2.1.2 VorbereitanK dar Zirbelteilnehmer
Als günstig hat sich erwiesen, wenn zwei oder dr&ei 
FDJ'ler zu Beginn des Zirkels die Probleme des letzten 
Zirkels hurz zussnaenfassend wiederholen. Das bietet 
günstige Anknüpfungspunkte für die Weiterbehandlung 
dar Thematik. Das "Kleine politische Werterbuch' 'vom 
Biets-Verlag hilft den Zirkelteilnehmera in der Vor­
bereitung sehr gut. In der Leipziger Wollkämmerei ist e 
es für alle Zirkelteilnehmar zentral über die FDJ-Lei— 
tuhg besorgt worden.
Desweiteren erhalten Zirkelteilnehmer mit der Kinla- 
dnng einfache Fragen mit entsprechenden Literaturan­
gabenübermittelt, über die sie dann im Zirkel spre­
chen seilen, um die Aussprache zu befrachten. Birne sol­
che Aufgabe erhält im Laufe des Studienjahres jeder 
Teilnehmer ein- oder mehrmals.
Am Schluß des Zirkels erhalten alle Teilnehmer das The­
ma des nächsten Zirkels mit einigen Schwerpunkten und 
den erforderlichen Literaturangaben mitgeteilt.
Das Selbststudium der Teilnehmer zwischen den einzel­
nen Zirkeln ist teilweise ungenügend* Genosse Hanke,
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Halle, charakterisiert das so:
"Was das Selbststudium betrifft, so muß ich Ein­
schränkungen machen: Das Grundlagen Studium, die Ge­
schichte der Arbeiterbewegung, wird wirklich stu­
diert. Wenn ich aber ein Zitat aus einem Klassiker 
gebe und sage: Überlegt einmal, was damit Karx,
Engels oder Lenin anaeagen wollte, dann heißt es:
Wann seilen wir das lesen? - Die eine sagt: Ich bin 
Mutter und habe zwei Xiader. — tin anderer sagte:
Ich bin im Fernstudium. - Hier hapert es noch etwas. 
Ran bemüht sich, bei den aktuellen Problemen auf dem 
laufenden Stand za bleiben* Aber zum Studium beson­
derer Literatur anfzufordem and damit Erfolg haben, 
ist nicht immer ganz leicht, trotz gutgewollter 
Hinweise."
Um das zu verbessern und. vor allem die Jugendlichen an 
das Studium heransuführen, wurde teils zu Beginn des 
Zirkels eine halbe Stunde Selbststudium durchgeführt 
und anschließend über das Studierte diskutiert. Vor al­
lem bei den Pionieren dar 7. Klassen und bei FBJ*lem, 
die das erste Hai am Zirkel teil nahmen ist es wichtig, 
solche Formen za finden, um sie an das Selbststudium 
heranzuführen. Genossin Paachy, Brandis, sagte dazu 
folgendes:
"Zur 7. Klasse: In diesem Schuljahr sind die Auszüge
Von Lenin dran. Wir wissen selbst, daß es nicht 
leicht war, immer das Sichtige herauszufinden. Es 
ist nicht leicht, zu erkennen, was das Wichtigste 
ist. Deshalb habe ich in den ersten beiden Zirkel­
stunden das Studium durchgef ührt. Wir haben gemeinsam 
gelesen. Einer hat laut gelesen, und die anderen Schü­
ler haben mit gelesen* ean wir einen Abschnitt ge­
lesen hatten, haben wir uns darüber unterhalten, was 
das Wichtigste aus diesem Abschnitt ist. Wie machen 
wir uns das kenntlich. Wir streichen uns das an, da­
mit wir es wieder heransarbeiten können* - Ich finde, 
daß es eia wichtiger Schritt ist, die Schüler in 
dieser Form rechtzeitig an das Studium heranzufahren."
Genosse Vogt, Pionierhaus Arnstadt, ergänzte das druch
folgende Erfahrungen:
"Eine Form, die wir noch praktizieren, ist die, daß 
wir Studiengruppen schaffen, mm den Kindern an beson­
deren Nachmittagen zu seigeS, wie sie studieren sol­
len, was sie herauslesen, sollen, um auf den Kern der 
Probleme zu kommen. Wir sind jetzt dabei, das anfzu-
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anfzübsnen. Erfahrungswerte bestehen darin, daß sich 
die Kinder untereinander unterhalten und bestimmte 
Rcoblemar dann auch im Unterricht - in der 7* Klasse 
beginnt ja der Staatsbürgerkundeunterricht - auf 
den Tisch bringen und somit eine enge Verbindung 
zwischen Staats bürgerkundeunterricht und dem Stu­
dium der 7. Klassen gefunden wird."
Wie umfassend die Vefberelfungaphaae durchorgaaiaiert
ist, sehen wir am Beispiel des Genössen Hanks, Halle:
"Ich versuche schon, die Vorbereitung des Zirkels 
zur Persönlichkeitsentwicklung einzelner Jugend­
freunde mit zu nutzen. Ich mache es im Prinzip 
nicht immer, aber doch oft, daß ich, ena ich das 
Thema habe und mir über die Schwerpunkte persönlich 
im klaren bin, mit einem Vertreter der FDJ—Leitung 
und in j e d e m  Falle mit dem Zirkelsekretär über die 
Schwerpunkte eine Aussprache führe. Tir versuchen 
herauszuarbeiten, wo es in den einzelnen Abteilun­
gen hervorragende Beispiele gibt, die sich mit die­
sem Thema verbinden lassen. Da wird gesagt: Der und 
der hat sich verdient gemacht! - solche Beispiele 
arbeiten wir uns gemeinsam ans. Sie werden in unse­
ren Seminarplan mit hlneingoaomman. Ich lasse auch 
Anforderungen an die Tätigkeit des Zirkelassistenten 
inner mehr wachsen. Während ich vorher die Jugend­
freunde aufgesucht und veranlaßt habe, zu bestimmten 
Themen zu sprechen — ich habe das Prinzip der Frei­
willigkeit immer gewahrt —, übergebe ich das jetzt 
dem Zirkelassistantsn. Wir beraten, wen man dafür 
ansprechen könnte. Der Zirkelassistent muß sich auf 
die Strümpfe machen* Es Ist oftmals kompliziert, als 
Jugendlicher zum Jugendlichen zu sprechen. - Eigent­
lich ist das bisher sehr gut angekommen. Die Jugend­
freunde sind bereit. Der Zirkelassistent ist stelz, 
daß er Jugendfreunde dafür gewinnt, im Zirkel zu 
einem Problem zu sprechen. - Die Vorbereitung wird 
ernst genommen. Ich erkläre mich bereit, Konsulta­
tionen mit den Jugendfreunden durchzuführen.. Oft ' 
kommen die Jugendfreund* noch einmal, und wir spre­
chen noch einmal über bestimmte Schwerpunkte, die sie 
darlegen sollen* - Es muß also - wie gesagt - die 
Einbeziehung der FDJ-Laitungsmitglieder und des Zir­
kelsekretärs sowie das Prinzip der Freiwilligkeit be­
achtet werden, wobei sich jeder entsprechend seinen 
Fähigkeiten und Möglichkeiten den Schwerpunkt heraus­
suchen kann."
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2.2 Zur ersten Zirkelveranctaltun^ (Beginn des PDJ-Studien-
Der richtige Auftakt zum PDJ-Studienjahr ist von außer­
ordentlicher Bedeutung für den Erfolg des gesamten Stu­
dienjahres: Für die Propagandisten mag dies durch eine 
wirkungsvolle Großveranstaltung auf Kreisebene gelingen; 
für die Zirkelteilnehmer entscheidet vor allen der erste 
Zirkelnachmittag oder -abend. Der Zirkelleiter muß sich 
über die Funktion dieses ersten Auftretens im klaren 
sein und der Vorbereitung dieser ersten Zusammenkunft 
große Aufmerksamkeit widmen. Die alte Erfahrung des'wir— 
kuagsvclieo Starts', der Rolle 'des ersten Eindrucks' 
müssen auch bei dar propagandistischen Tätigkeit in Rech­
nung gesetzt werden, um den Erfolg zu sichern-. Für viele 
Zirkel Teilnehmer wird die erste Zusammenkunft zum Krite­
rium für den weiteren Besuch des Zirkels. Einige Beispie­
le sollen zeigen, mit welcher Verantwortung gute Propa­
gandisten für einen wirkungsvollen Auftakt des Studien­
jahres im Zirkel sorgen*^
"Die erste Zirkelstunde war für mich das Kriterium, 
wie die zukünftig* Zirka lgeataltung sussehea wird. 
Mein erster Weg führt* mich zur FRJ-Leitung des Be­
triebes, um mich zu erkundigen, ,wle dib Zirkelarbeit 
in den vergangenen Jahren durchgeführt wurde*
Die erste Zirkelstunde mußte ein voller Erfolg wer­
den. W6nn das nicht gelingen würde, war* in den fol­
genden Stunden nicht mehr das Interesse vorhanden*
Das erste Thema, "Unser Staat, die DM", war ein The­
ma, das man mit vielen aktuellen Problemen verbinden 
konnte, das man auch jugendgeaäß gestalten konnte* 
Dazu habe ich mir interessantes Faktenmaterial zusam­
mengesucht , weil ich mir sagte, daß dieser erst* Zir­
kel ein wahres Feuerwerk bringen muß* Ich habe aheh 
versucht, die Hinweise zu beachten, die man mir gege­
ben hatte, und habe mir vorgeaomaan, in dieser Stund* 
überhaupt keine Fragen zu stellen und das ganze Thema 
in Form einer Erzählung darzufegen. Rir haben einen 
Zirkel von zwei Stunden Dauer ohne jeglich* Paus* 
durchgeführt. Ich hah* auch nicht gleich im Anschluß 
daran die Teilnehmer gefragt, oh es ihnen gefallen 
hat, sondern ich hin einig* Tage später zu ihnen ge­
gangen und habe gefragt: Wie wart ihr zufrieden, wlw
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wart ihr zufrie en, wie hat es euch gefallen? Da 
haben sie gesagt: Das war endlich einmal etwas, 
das war lebensnah!
(Gen. Hanke, Halle)
Uns scheint bemerkenswert, daß man das Thema, ohne die 
Inhaltliche Aufgabe abzufälschen, originell und aktuell 
behandelt, daß man sich vornimmt, einen interessanten
Höhepunkt als Ausgangspunkt für die weiteren Zirkelar­
beit zu schaffen.
y
Genosse Hanke suchte nach der Zirkelzusammenkunft das 
Auswertungsgespräch mit den Freunden und entdeckte da­
bei die Praxen und Probleme der Jugendlichen noch ge­
nauer und gewann so die Anknüpfungspunkte für die näch­
ste Veranstaltung.
"Beim nächsten Mal habe ich gesagt: "Das letzte 
Kal gab es einige Fragen. Vielleicht können wir sie 
heute beantworten."
Ich habe in dieser"zweiten. Zirkelstunde gar nicht 
viel zu sprechen brauchen. Jetzt kamen sic mit ihren 
Problemen heraus. Jetzt war das Interesse geweckt. 
Und einige haben zu anderen Freunden gesagt: "kommt 
doch mal mit hin. Dajkann man viel lernen! Fs wer­
den interessante Fragen behandelt. Er spricht vom 
praktischen Leben."
Meine Forderung an die jungen Freunde wart "Laßt 
nichts unausgesprochen!" Es wäre der größte Fehler, 
wenn einer eine Frage stellt und sie nicht beant­
wortet bekommt. - Von dem Zeitpunkt an sind die Ju­
gendfreunde auch offen mit ihren Fragen herausga— 
komaen, erst zaghaft, aber dann haben sie sich immer 
mehr daran gewöhnt, offen und ehrlich im Zirkel zu 
sprechen*"
(Gen. Baake, Halle)
Das persönliche Engagement des Zirkelleiters, sein Wil­
le, den Freunden tiefe Einsichten zu vermitteln, all 
ihre Fragen zu klären, sich als "Mitteilnehmer" zu füh­
len, der "ebenfalls von den Erkenntnissen der Jugend­
freunde lernen möchte", der "nicht ein Mann ist, der 
fRwr^alla^ thront", baut dann auch die Brücke fgr eine 
effepe, Vertrauensvolle, kameradschaftliche Atmosphäre —
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die Grundlage für eine erfolgreiche Tätigkeit daa Zirkel­
leiters. Betrachten wir eine andere wirkungsvolle metho­
dische Variante des Starte in das FDJ-Studienjahr:
"Eins steht fest: Jeder einzelne Teilnehmer sucht am 
Beginn eines Schuljahres das Erfolgserlebnis: Wie 
sieht es ans, wenn ich dorthin komme? Wie werde ich 
empfangen? Wie werde ich begrüßt? Was stelle ich dar?
Er kommt mit ganz bestimmten Wünschen und Hoffnungen 
hin.
Wir haben in unserem Betrieb einen zentralen Schulungs­
raum der SED und der FDJ. Dar Schulungsraumwird ent­
sprechend dem FDJ-Studienjahr ausgestaltet. Da hängt 
eine blaue Fahne an der Wand. Pa ist eine Losung da*
Da sind auch ein paar Blümchen da, damit es freund! ich 
aussieht. Und da wird vor allen Dingen eines getan, 
nämlich jeder einzelne Jugendliche wird zur Eröffnung 
des FDJ-Studienjahres von maßgebender zentraler Stelle 
des Betriebes beglückwünscht. Da kommen die "Spitzen 
der Regierung", wie man bei uns im Betrieb sagt. Dann 
wird der FDJ—Zirkelleiter vorgestelit. Und dann wünscht 
man uns viel Erfolg.
Dann beginnt das FDJ-Studienjahr so, daß derjenige, der 
den Zirkel leitet, sich verstellt. Es wird gesagt, wo 
er im Betrieb arbeitet und welche Verdienste er hat.
Und dann stellt sich jeder Jugendliche vor und spricht 
über seinen Entwicklungsweg und darüber, was er für 
Ziele, für Hobbys usw. hat. Dabei wurde gleichzeitig 
festgestellt, inwieweit er sprachgewandt ist und schon 
von sich ans sprechen kann oder ob er stockt und rot 
wird, ob er vielleicht Angst hat. Wir bekommen schon 
bei der Vorstellung pädagogische Hinweise dafür, wie 
man den Betreffenden ansprechen muß. Mancher Bäu weiß 
ja vor lauter Aufregung gar nicht, wann er geboren ist. 
Nie will er dann eine Frage beantworten? Diese Hinweise 
bekapen wir also schon bei dieser individuellen Vorstel­
lung.
Und dann wurde grundsätzlich das gesamte Programm des 
FDJ-Schuljahres durchgesprochen, die gesamte Themen­
stellung mit den Zielen. Das machen wir schon seit zwei 
Jahren. Dabei ist die Hauptzielsetzung der Erwerb des 
Abzeichens für gutes Wissen. Kein Teilnehmer am FDJ- 
Schuljahr ohne Erwerb des Abzeichens! Etwas anderes gibt 
es bei uns gar nicht.
(Gen. Bennewitz, Leipzig)
Die Methoden der Zirkeieroffnung können, das sollen die 
beiden Beispiele zeigen, verschieden sein. Wesentlich ist, ^ e
daß sie originell, interessant, mit persönlichem Kolorit 
dis Zirkelaafgabe meistern, die ehrliche persönliche Bin­
dung zu den Jugendfreunden suchen und daß eine klare Ziel—
- 22
Vorstellung für die Zirkeltätigkeit entwickelt wird*
2*3 Zur Methodik der Zirkeldnrchführunc
2*3*1 Die Jugendliehen müssen erkennen, daß das marxistisch- 
leninistische Grundwissen, das sie erwerben, hilft, 
sich im aktuellen gesellschaftlichen heben zu orien­
t i e r e n ,  daß es ein Kompaß für d a s  eigene Handeln ist. 
Das ist nur möglich, wenn es der Zirkelleiter versteht, 
das Prinzip der Aktualisierung zu berücksichtigen* 
Lehrbuchtexte Und die "pure Interpretation der Klas- 
sikerzitate"*gen&gen nicht, dle"Vielfalt des gesell­
s c h a f t l i c h e n  und persönlichen E r l e b e n s  muß im Zirkel 
^ s e i n e n  A u s d r u c k  finden" (Hanke).
2.3*2 Eine belebende, aaflockemde Wirkung wird methodisch
erzielt, wenn der Zirkelleiter es versteht, die erfor­
derlichen gesellschaftlichen Kenntnisse zu lokalisie­
ren, sie in Brennspiegel der örtlichen Erfahrungswelt 
der Jugendlichen zu durchleuchten, dir wollen dies 
das Prinzip der Lokalisierung nennen. Hin Beispiel 
hierfür:
"Dadurch, daß wir die Zirkelteilnahmer mit den Pro­
blemen vertraut gemacht haben, daß wir den Kampf, 
den die Kommunistische Partei dort geführt hat, 
darstellen konnten, haben wir ein großes Frage— und 
Antwort-Spiel entfalten können in der Diskussion* 
Ein Jugendlicher stand sogar auf und sagt: Der Hüb— 
ler von der Druckerei, das ist nein Urgroßvater, 
der wäre jetzt 1do Jahre geworden, wenn er noch 
lebte. - Natürlich kam das Gespräch dadurch sofort 
noch mehr in Gang.
Ras ich sagen will, ist, daß man unter Ausnützung 
der örtlichen Gegebenheiten, der ganz konkreten Be­
dingungen das zu behandelnde Problem viel besser 
klaraaehen kann, ohne daß man lange Zitate usw. le­
sen muß, weil man persönliche, markante Beispiele, 
bringt."
(Gen* Raue, Schkeuditz)
2*3*3 Das gegenwärtige gesellschaftliche Laben, welches die 
Jugendlichen umgibt und das sie mitgestalten, wird nur
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verständlich, wenn die aktuellen Probleme einer hi­
storischen und oersoektiviach/uroHrnostischen Betrach­
tungsweise unterzogen werden* Der Stoff des FDJ-Sta- 
dlenjahres nötigt zur historischen Betrachtungsweise, 
darum Mheint uns vor allem ans d*m Erfahrungen der 
Beeten bedeutsam zu sein, daB man ea verstehen muß, 
C&undgedanken der Klassiker aufGGegenwart und Zukunf t 
zu übertragen. Gerade dadurch wird die Wahrheit mar­
xistisch-leninistischen Denkens nachgewiesen und Auf­
weichungstendenzen der imperialistischen psycholo­
gischen Kriegsführung entgegengewirkt. Die Erfahrun­
gen des Gen. Bennewitz zeigen, daß sin Zirkel nahezu 
als nicht jugendgemäß empfunden wird, in dem die per­
spektivisch-prognostische Betrachtungsweise nicht (ge­
pflegt wird:
"Unsere Jugend hat bestimmte fantasievolle Ver­
stellungen darüber, wie es morgen aus sehen soll, 
jedenfalls unsere Arbeiterjugend. Sie schlägt sich 
alt solchen Problemen herum: Wie wird die Technik 
morgen auasehan? Wie entwickelt eich die Arbeits­
produktivität?
? Die Arbeiterjugend interessiert sieh für das Mor­
gen so stark, daß sie sieh fragt* Wie packen wir die 
Probleme im nächsten Jahr an? Wem müssen wir da 
konkret tun? Welche Aufgaben stehen da vor dar FDJ?"
(Gem. Bennewitz, Leipzig)
2.3*4 Die Erlebnishaltixkeit das Zirkels erhöht sieh, wenn 
es dar Zirkelleiter versteht, persönliche Erlebnisse, 
Erlebnisse von örtlich bekannten Genossen oder such 
Pursdnlichkeitshllder von Jugendlichen als personi­
fizierte Belege marxistisch-leninistischer Theorie in 
die Zirhelgeataltung einznbeziehan. Um eine deutli­
che Vorstellung dieses methodischen Leitgedankens zu 
vermitteln, zitieren zwei Genossen*
"Als ich den Zirkel begonnen habe, habe ich zunächst 
versucht, dan Jugendlichen Persönlichkeiten vorzu— 
führen, etwas konnten. Unter skderee hebe loh 
die ganzen Zeitungsartikel zum ühssnf "Junge Bevo- 
lutiesäre sind zum Appell bereit" ana den einzel—
aan Bezirken zusarnnengetragen, aas Leipzig bei— 
spielsweise die ABtoHMtiaieraagswerhaben, Beispie­
le aas den Bezirken 6sra* Ksal-garg-Stadt, Sen— 
brandenburg, Dresden usw. Des habe ich den Jugend­
lichen vorgetragen, um zu zeigen, welche schöpfe­
rischen Leistungen die Begeisterung der Jugend zu 
vollbrlngma vermag, wenn sie mit der Arbeiterklasse 
zusamnena rbeit et.
Oder ich habe Ober einen Jugendfreund gesprochen, 
der früher bei unsFDJ-Oekretärwar, jetzt im 
Drehmaschineowerk arbeitet und auch zun Schrittza- 
cherkongreß in Zeitz war* So bebe ich den Jugendli­
chen wiche Persönlichkeiten vorgestellt und ge­
sagt, daß sie selche Leistuae^n vollbringen konnten, 
weil sie den Ma rrismus-Leninismus studiert haben, 
weil sie verstanden haben, die Wege zu beschreiten, 
die notwendig sind, um den Hauptwiderspruch zu be­
seitigen.
Während der Karl-Marr-Session hatten wir eine Zir­
kelstunde, und da habe ich über einen Konrad Müller 
und über einen Hübler gesprochen. Die sind früher 
aus Sachsen aus gewiesen werden, weil sie Mitglieder 
dar Sozialdemokratischen Partei waren. Diese beiden 
haben in Schkeuditz eine Barteidruckerei betrieben 
und haben illegal Zdituagen für den Spartakusbund 
gedruckt. An ihrem Beispiel konnte ich nachweisen, 
daß sie geglaubt haben, mit der Noveaberrebolution 
seien all ihre Ziele erreicht worden. Bia dorthin 
waren sie Revolutionäre, und dann sind sie stehen­
geblieben. Ich habe anhand dieser ganzen Sache, an­
hand der Auseinandersetzungen zwischen Sozialdemo­
kratischer Partei und Kommunistischer Partei ge­
zeigt* wohin es führt, wenn m m  nicht einen konae^ 
quent parteilichen Standpunkt bezieht, aber immer 
unter dem Gesichtspunkt, daß si* zu ihrem Zeit ein 
großes persönliches Opfer für die Arbeiterbewegung 
gebracht haben.
Oder ich denke an den letzten Zirkel, dar sieh mit 
Fragen dar Entwicklung nach 1945 beschäftigte. Man 
fragte, wie es geschehen konnte, daß, nachdem die 
Parteien erst am 1o* Juni 1945 zugelassen worden wa­
ren, die Kommunistische Partei Deutschlands bereits 
am 11. Juni ihr Programm vorlegte. Ich habe da na­
türlich angeknüpft an die Berner und die Brüsseler 
Konferenz. Sir hätten das als Partei nie geschafft# 
wenn wir nicht die Persönlichkeiten gehabt hätten, 
wenn uns nicht zum Teil auch Antifaschisten, die 
eigentlich zum gegnerischen Leger gehörten, gehol­
fen hätten. Wir haben beispielsweise in Schkeuditz 
noch einen, dar bei der faschistischen Polizei war 
und haute auf der Notenbank arbeitet* Nr ist sogar 
Mitglied uaserer Partei gewezdsn* Dieser Polizist 
bat uns während dar Nazizeit uertwelld Hinweise ge­
geben. Br hat uns unterrichtet, wenn Aktionen gegen 
die Komennizten, Verhaftungswellen usw* drohten*
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Diesen Genossen konnten wir jetzt in unserem Zir­
kel verstellen*
(Gen* Rane; Schkeuditz)
"Wenn ich über die Geschichte dar Arbeiterbewegung 
apreeha, dann erwähne ich inner; nie es mir als 
12jährlgar Junge ergangen lat in der Weimarer Zeit* 
als diese Flugblätter zum Teil illegal verteilt 
wenden nagten und wir die Bolizei an der Hase herum­
geführt hatten. In unserer Stadt Tbrgan waren die 
Ebannniaten bekannt* Sie wurden verfolgt. Gm die 
Polizei abzulenken, haben wir den Rucksack genom­
men und haben verfaulte Kartoffelschalea hineinge— 
gesteckt. Und unsere Vater sagten uns* "Wenn sie 
euch schnappen, dann macht ihr den Raakaaek auf 
und schBttet ihnen den Inhalt vor die Füße. Inzwi­
schen kleben wir die Flugblätter. Das haben wir tat­
sächlich gemacht* Da war die Polizei blamiert. Das 
kam an im Zirkel!
(Gen. Rische, Gradltz)
2*3*5 Ein besonderer Diskussionspunkt war die Einbeziehung
von älteren Genossen (Parteiveteranen) in das Studien­
jahr. Als Ergebnis kann man konstatieren:
- Die Einbeziehung von älteren Genossen ist bei guter 
Vorbereitung ein positiver Paktor* Es naß eine ganz 
genaue Einstimmung des betreffenden Genoasen geben.
- Bei der Darstellung persönlicher Erlebnisse muß die 
Beziehung zu aktuellen Jugendproblemen positiv ersicht­
lich gemacht werden* Die betreffenden Genossen müs­
sen Verständnis und Herz für unsere Jugend zeigen und 
an das Positive ankaSpfen* Wenn ältere Genessen den
"pädagogischen Zeigefinger" benutzen, kommt es zu 
Versauerungseffekten" und ZAbecMfaltem bzw. zu 13- 
cherlichkeitsreaktionan".
2*3*6 Erfahrene Zirkelleiter? befähigen Zirkelteilnehmer bzw. 
Zirkelassistenten zum Leiten von Diskussionen, bzw. 
von Zjrkelnaahmittagen. Beispiele hierfür*
"Ich habe gesagt: Heute wirst du einmal zu dieser 
Thematik etwas sagen und gewissermaßen den Zirkel
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leiten. - Nacheinander erhielten mehrere Jugend­
freunde diesen Auftrag. Sie haben sieh große TSSh* 
gegeben. Sie haben dabei Blut und Nasser geschwitzt* 
Und als ich ihnen nachher gesagt habe, daß sie, 
wenn sie so Heitermachen, in anderthalb bis zwei 
Jahren selber Zirkelleiter sein können, da haben 
sie gesagt* Donnerwetter, dar hat grar nicht un­
recht, vielleicht können wir wirklich mehr, als 
wir selbst eiagesehätzt haben."
Interessant ist in diesem Zusammenhang die Aufgabe# 
die sich die FDJ—Leitung im VEB Chemieanlagenbau 
Leipzig gestellt hat:
"Besondere Bedeutung mochte ich hier der Funktion 
des Zirkelaasistenten belmessen. Vorhin sagte ein 
Genosse, daß er den Zirkelassistenten zur selbstän­
digen Arbeit befähigt. Wir haben das so geplant, 
daß wir ihn so heranziehen, daß er nächstes Jahr 
den Zirkel selber leitet und der Zirkelleiter nur * 
noch Assistent ist, nicht organisatorisch, sondern 
nur noch als Berater auf tritt. %enn es an einer Stelle 
kritisch wird, greift er ein. Das ist unser Fern­
ziel.
2.3.7 Die Verbindung des Erwerbs des Abzeichens "Für gutes 
Wissen" als moralischer Anreiz Bur die Beteiligung am 
Zirkel und die regelmäßige Teilnahme hat sich bewährt, 
weil das Prestige dieses Abzeichens gut ist. Wenn 
die staatlichen Leitungen diesen Erwerb im Zeignie- 
sen bzw. Kaderakten mit vermerken, so wirkt diese po­
sitive Sanktion verstärkend auf die Teilnahmehaltung 
dar Jugendlichen. Allerdings sollte man Formen des 
Prüfens einfließen lassen und Jugendliche in der 
Prüfungskommission mitwirken lassend Gesichert werden 
muß unbedingt# daß Prüfung und Abzeichenübergabe Höhe­
punkte sind, also in angemessener Form erfolgen.
"Der erste Höhepunkt war die feierliche Begrüßung* 
und am Abschluß ist der Höhepunkt die Verleihung 
das Abzeichen* "Für gutes Wissen" (Gen. Bennewitz, 
Leipzig).





chens durch die Jugendlichen ab. Dies entspricht nicht 
den Anstrengungen, die jeder Freund im Studienjahr 
investieren maßte. Eine Form der Bezahlung zu finden, 
hat einen entehrenden Effekt. Bei anderen Auszeich- 
nangsforaen (Aktivist bis Nationalpreis) wird das 
aach nicht getan. Ea ist unverständlich, warum das 
bei Leistungsabzeichen für Kinder und Jugendliche er­
forderlich sein soll* Der Zentralrat sollte eine 
entsprechende Entscheidung treffen.
Neben der unbedingten, eindeutigen* programmierten 
Regelmäßigkeit der Zirkelvar ans a ltungen hielten die 
Zirkelleiter die vielseitige Gestaltung der Zirkel- 
naciaaittaae bzw. -ebenda (Exkursionen, Film- und nu- 
seenbesuche, Einbeziehung von Experten und Ve^teaa- 
nen, Anwendung moderner technischer Unterrichtsmittel) 
für wesentliche Erfolgsfaktoren. Dabei sollte ver­
sucht werden, unbedingt jede zweite Veranstaltung 
außerhalb der jeweiligen Schule oder des Betriebes 
durchzufuhre n .
Vorschläge und Anregungen zur Weiterentwicklung der 
ZirkeltätiKkeit
Die weitere Differenzierung der Thematik unter Beibe­
haltung der inhaltlichen Tendenz, marxiatisch-lenini— 
stisches Grundwissen zu vermitteln und klassenmäßige 
Ezziehuag zu betreiben, auf die Niveau— uni Bedürf­
nislage der älteren Arbeiterjugend j(2o-25Jahre), der 
Landjugend, Studenten und jungen Intelligenz sollte 
angestrebt werden.
2.4.2 Eine Monatszeitschrift, etwa mit dem Titel "Junge So­
zialisten* oder "Bildungaheft Junger Sozialisten" soll­
te geschaffen werden. Dort sollte die Problematik den
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FDJ-Studienjahres mit all seinen Varianten dargestellt 
werden und Erfahrongsanatansch dar Zirkel erfolgen 
oder die "Junge Welt* muß das besser tun*
2-4.ß Vierteljährlich oder halbjährlich sollte ein metho­
disches Anleituamsheft für Zirkelleiter Jheraaakoamea, 
"das die Heuesten Materialien zu den Themen (Zahlen, 
Statistiken etc.), zentrale Stellen für Anschauungs­
material, gutes Bildmaterial, Informationen zu alt 
den Themen in Verbindung stehende aktuelle politi­
sche Probleme und viele, viele Varianten der metho­
dischen Gestaltung enthält."
2.4.4 Ausgabe von 3ualifizierunKgkarten für Zirkelteilaeb- 
mer, die für ihre weitere gesellschaftliche und be­
rufliche Bntuddkluzg einen positiven Sanktionscharak­
ter bekommen, indem sie bei Aufnahmeprüfungen, Bewert 
bangsn etc- eine positive Rolle spielen.
2*4*5 Abschaffung der Bezahlung der Abzeichen "Für gutes 
Wissen* durch die Zirtslteiinehasr. Bia Kosten müß­
ten anderweitig (z.B. über das Beltragsaufkommen) 
beglichen werden. ,
2.4.6 Unbedingt erforderlich scheint eine besondere Form 
der gesellschaftlichen AnetksnnunK guter urooaKsndi- 
stischer Tätigkeit als Zirkelleiter zu sein. Hier 
sollte eine Medaille in Bronze, Silber und Gold an­
gemessen,an die mehrjährige erfolgreiche Tätigkeit 
mit einer entsprechenden Geldprämie aus den Fonds 
der staatlichen Leitung angestrebt werden. Weil wir 
diese Empfehlung für sehr wichtig halben, wollen wir 
einen Zirkelleiter zitieren:
"Wenn ich mir die vielen Propagandisten ansehed, 
die schon seit vielen Jahren als I^pagan&lst ar­
beiten - Ich arbeite schon seit i S ^  eua JRBcpa- 
gsndist in dar lOrtei, bin dreimal FDJ-Sekretär
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gewesen usw. warum ist es da nicht möglich, die­
sen bewahrten Propagandisten eine Anerkennung in 
Form einer Medaille "Für hervorragende propagan­
distische Tätigkeit" zuteil werden au lassen? Die 
Betreffenden sind sehen jahrelang in der Vermitt­
lung des marxistisch-leninistischen Bissens tätig. 
Hat man aber schon einmal daran gedacht, für den 
Propagandisten ein Abzeichen in dieser Fora zu 
schaffen? Noch nie! Aber warum eigentlich nicht?
Das sind Erzieher,,sind Schrittmacher? Eine Buch— 
prämie gibt es einmal oder eine Urkunde. Mit Ur­
kunden können wir schon handeln. Aber ein großar­
tiger Anreiz, wäre doch ein äußeres Wortzeichen, 
eine geschmackvoll, gar nicht pompös gestaltete 
Medaille, auf der Vorderseite meinetwegen mit 
Marx, Engels und Lenin und auf der Rückseite ein­
geritzt "Für langjährige hervorragende propagan­
distische Tätigkeit.**
Das wäre ein großartiger Anreiz auch für diejeni­
gen Menschen, die jetzt ein bestimmtes Abzeichen 
in der Wissensvermittlung errungen haben, sich nun 
als Propagandisten bestätigen müssen und nach einer 
ganz bestimmten Zeit mit dieser Medaille ausge­
zeichnet werden. Das wäre eine großartige Sache."
(Gen. Bennewitz, Deipaig)
2.4.7 Bin Vorschlag für die Durchführung der Zirkelarbeit
für die Schüler der 1o. Klassen der POS und 12. Klas­
sen der EOS: Da für diese Schüler bereits zu Beginn 
des neuen Jahres die* Abschlußprüfungen in verschie­
denen Fächern beginnen, schlage ich vor, für diese 
Schüler das FDJ—Studienjahr vom September bis Dezem­
ber aller 14 Tage durchzuführen, damit die Prüfungen 
für das Abzeichen "Für gutes Wissen" nicht in die 
Zeit der Schulabschlußprüfungen fallen.
In diesem Zusammenhang sollte man für Schüler, die 
das Abzeichen "Für gutes Wissen" erworben haben, ob 
man sie von der Prüfung im Fach "Staatsbürgerkunde" 
befreien kann, bzw. man sollte sie zwischen 1 und 2 
prüfen. Andererseits sollte das Abzeichen bei der 
Zensur 4 in Staatsbürgerkunde nicht vergeben werden.
2.4.3 Der Arbeit des Zirkelleiters muß vonFDJ-SBL bzw. FDJ-
8tadtlaltung mehr Beachtung geschenkt werden* Das 
bedeutet; daß Mitglieder der zentralen BBJ-Leltum- 
genin regelmäßi^n Abj^&sianBeratungen^ den 
Zirkelleitern durcMÜhren und gute Methoden popula­
risieren sollten.
Die Anleitung der Zirkelleitersolltein die Hände 
' der Partei- und FSJ^^itungan denr einzelnen iSehtRen 
betriebe Cber^hM^ dadurch kannten spezifische 
Aspekte mehr beachtet werden.
